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Regierungspräſident und Landrat-
Der Enkwurf einer Novelle zum Landesverwal

kungsgeſetz beſchäftigt zurzeit das Herrenhaus Er
iſt die Frucht jahrelanger Arbeit der durch Kabinetts
order vom 7. Juni 1909 zuſammenberufenen „Jm
mediatkommiſſion zur Vorbereitung der Verwal
tungsreform“. Der Reformplan, der den Beratungen
dieſer Kommiſſion zugrunde lag, ging insbeſondere
auf Vereinfachung und Dezentrali-
ſation des Geſchäſtsganges, des Behördenaufbaues
und der Rechtsmittel. Den Beratungen entſprang
zunächſt der Erlaß vom 17. Juni 1910 über „Grund
züge für eine vereinfachte Geſchäftsordnung der Re
gierungen dann das Geſetz „zur Abänderung der
Vorſchriften für die Abnahme und Prüfung Der
Rechnungen“ vom 23. März 1912 und der Erlaß
vom 28. Juni 1912 über Abänderung und Er
gänzung des Regulativs über den Geſchäftsgang bei
der Oberrechnungskammer Dieſen kleineren Ande
rungen ſoll nun, als Schluß der Reform, der dem
Herrenhaus vorliegende Entwurf zur Anderung des
Landesverwaltungs geſetzes folgen.

Das Herrenhaus hat in ſeiner Entſchließung vom
I. April 1908, das Haus der Abgeordneten in einer
ſolchen vom 4. April 1908 die Staatsregierung zur
Herbeiführung einer Reform der allgemeinen Landes

Die Staatsregierung

Dezentraliſakion vorzuge
2

heißen, daß die
Landräkte erweitert und die
Kinter zu leinen Regierungen n
gebildet würden.

Dies zu tun hat die Staatsregierung im vor
liegenden Entwurfe abgelehnt. Dagegen hat ſie
den Geſchäftskreis der Regierungen erwei
tert, indem einzelne Entſcheidungen der Zuſtändig
keit des Oberpräſidenten entzogen und der der Regie
rungen unterſtellt ſind. Sie hat ferner die Stellung
des Regierungspräſidenten völlig ge
ändert An Stelle der bisherigen Kollegialverfaſſung
ſoll die Bureauverfaſſung kreten, d. h. aus den
ſelbſtändig votierenden Regierungsräten
werden im weſentlichen Mitarbeiter des Regie
rungspräſidenten mit beratender Stimme,

während die Entſcheidung allein beim Regierungs
präſidenten liegt. So ſind denn auch die Abteilungen
für Kirchen und Schulweſen, ſowie direkte Steuern,
Domänen und Forſten, die früher ſelbſtändig ent
ſchieden, aufgehoben. Auch inſoweit wird die Zu
ſtändigkeit der Regierungen, alſo des Regierungs
präſtdenten erweitert, als die Aufhebung der General
kommiſſionen durch das Geſetz vor geſehen wird.
Jhre Geſchäfte werden den Regierungen übertragen.

Wenn man auch der Staatsregierung darin Recht
eben muß, daß ſie es abgelehnt hat, die Zuſtändig-
eit der Land räte zu erweitern, ſo fragt es ſich

doch, ob nicht der dort vermiedene Fehler bei
der Erweiterung der Zuſtändigkeit des Regie
rungspräſidenten und bei der Beſeitigung
der Kollegialverfaſſung der Regierungen dennoch be
gangen iſt. Die Kollegiaglverfaſſung der
Regierungen hak ſich bewährt. Die Zurück
drängung des Einfluſſes der Räke zugunſten der Er
höhung der Stellung des Regierungspräſidenten war
nicht erforderlich und gefährdet die Ruhe und Sach
lichkeit der Entſcheidungen Noch bedauerlicher iſt
die beabſichtigte Aufhebung der Generalkom-

deren bisherige Arbeit jedes Lobmiſſionen,
verdient und deren bewährter Erfahrung die Durch

führung der inneren Koloniſation in erſter Reihe an
zubertrauen wäre

Zugegeben muß werden, daß das Geſetz für das
Verfahren und den Jnſtanzenweg eine ganze
Reihe von Ertleichterungen und Verbeſſerungen
bringt. Auch die Einführung einer Kammer für Ab
er die ſich im weſentlichen mit der Entſchei
ung über Gemeindeabgaben befaſſen will, wird zur

Land rats

herausſprang.

mit neuesten Marktnotierungen

Vereinfachung und Verbeſſerung führen, ebenſo die
Einführung von Abteilungen bei den Bezirks
ausſchuſſen für einzelne Geſchäftszweige. Zu be
dauern iſt aber, daß nunmehr bei Streitig
keiten über Gemeindegabgaben die Revi-
ſton beſchränkt iſt; jedoch hat ſich dies im Intereſſe
der Entlaſtung des Oberverwaltungsgerichts nicht
vermeiden laſſen.

Einige intereſſante Hokumente
aus dem Reichstagswahlkreiſe Borna-Pegau
vom Wahlkampfe 1912 werden der „L. E. zur Ver
fügung geſtellt. Damals war bekanntlich der Gene
xal v. Liebert (deſſen Mandat jüngſt für ungiltig er
klärt wurde) in die Stichwahl mit dem Sozialdemo
kraken gelängt; im Wahlkreiſe Plauen ſtand der
Fortſchriktler Günther ebenfalls in Stichwahl mit
einem Sozialdemokraten. Bekanntlich ereignete ſich
die Merkwürdigkeit, daß die Stichwahl in Borna am
20, die in Plauen erſt am 22. Januar ſtattfand. Am
17. Jannar depeſchierte nun nach dem Uns vorliegen

den Material der alldeutſche e
Peholdt aus Plauen an den Vorſitzenden des liberalen
Vereins in Groitzſch (Wahlkreis Borna), Herrn
Fahrikbeſitzer Graf, folgendes

„Erbitte Stichwahlloſung der Volkspartei im
dortigen Wahlkreiſe Liebert Mitglied der Haupt
leitung alldeutſchen Verbandes Vogkländiſcher
Gauverband alldentſcher Ortsgruppen mit etwa
000 Wählern im P Wahlkreiſe hält Stich

r Gün

Wahl geſichert.
Aus den Depeſchen geht hervor, daß für die Herren

Alldeutſchen die Stichwahlloſung gegen die anti
nationale Sozialdemokratie nur ſolange ſelbſt
verſtändlich“ war, als für ſie dabei ein Parteigeſchäft

Bekanntlich iſt ſchließlich damals
Liebert gewählt worden, aber Günther durchgefallen!
Das war die „ſelbſtverſtändliche“ und takkräftige
Unterſtützung für Günkher. Ubrigens war im
Wahlkreis Borna ein gefälſchtes Flugblatt für Liebert
verbreitet worden, das vielleicht ſeine Wirkung getan
hat. Es lautete: „Der Jreiſinn für Herrn v. Lie
bert. Die freiſinnige Volkspartei hat für den 14
ſächſiſchen Reichstagswahlkreis von ihren Mitgliedern

energiſch gefordert, daß ſte einſtimmig für den ge
meinſamen bürgerlichen Kandidaten Herrn v. Liebert
am 20. Januar eintreten.

Die beiden obigen Depeſchen ſind wieder einmal
ein Beweis dafür, wie die Konſervativen und All
deutſchen den Kampf gegen den Totfeind“ der
bürgerlichen Geſellſchaft führen.

gentrum und Sozialdemokratie.
Noch ein badiſcher Zentrumskandidat hat im Jahre

1393 der Sozialdemokratie bindende Erklärungen ab
gegeben, um von ihr Stichwahlhilfe zu erlangen.
Dieſer Kandidat war nicht der erſte beſte, ſondern der
Geiſtliche Rat Wacker Zähringen, der Fuüh
rer des badiſchen Zentrums, der ſeit Jahren den er
bittertſten Kampf gegen den Großblock führt und
jeden als Vaterlandsverräter denungiert, der mit den
Soßgialdemokraten paktiert. Der ſozialdemokratiſche
„Volksfreund“ veröffentlicht folgenden Aufruf aus
dem Jahre 1893

An die Parteigenoſſen
des 2. badiſchen Reichstagswahlkreiſes!

Nachdem Herr Pfarrer Wacker die ſchrift
liche Erklärung abgegeben hat, „gegen die Militär

Rechtsanwalt Dr.

vorlage und gegen jeden Angriff auf Volksrechte,
ſpegiell auf das geltende Wahlrecht zu ſein,“ em
pfehlen wir den Parteigenoſſen, bei der Stichwahl
am Samstag, den 24. d. Mts. ihre Stimme für
Herrn Pfarrer Wacker-gähringen ab
zugeben

Ohne mit ihm auch nur im geringſten zu ſympa
thiſteren, halten wir ihn doch noch für einen beſſeren
Volksanwalt, als den Junker Hornſtein und haben
deshalb von zwei Ubeln das kleinſte gewählt

Trete alſo jeder für Wacker ein, damit der Frei
herr von Hornſtein unterliegt.

VBillin gen 21. Juni 1893
t ele n Wahl tomitee,Aber ſelbſt im Jahre 1914, in den Tagen des hef

tigen Kampfes des badiſchen Zentrums gegen die
Sogialdemokratie, bettelt dieſe Partei für die
Reichstagsſtichwahl in Offenburg-
Kehl um ſozialdemokratiſche Stimmen. Die So
zialdemokratie hat bekanntlich die Parole für den
Nationalliberalen Kölſch ausgegeben. Die „Frei
bürger Tagespoſt“, ein Zentrumsblatt ſchreibt
hierzu

Man ſollte nun meinen, es ſei keinen Augenblick
zweifelhaft, daß die Sozialdemokraten dem Zen
krumskandidaten wenn auch nicht die Stimme geben,
ſo doch ſeine Wahl nicht durch Unterſtützung
de ſo ial politiſch rüchſtändigen
Kandidaten gefährden würden. Und doch ſoll
das letztere geſchehen ſo un begreiflich es auch
ſcheinen mochte. Die Sozialdemokraten geben offi
ehe arole- Anterſtazung des Hanſabünd-

uStichwahlbedingungen unter

ſchrieben hat, die ihm aber keine Verpflichtungen in
ſozialpolitiſcher Hinſicht auferlegen. Daß dieſe Hal
kung die ſozialdemokratiſchen Arbeiter im 7. badi
ſchen Reichstagswahlkreis reſtlos gutheißen werden,
iſt kaum anzunehmen, denn es gibt doch auch
noch ſozialdemokratiſche Arbeiter,
die nicht wie ihre Führer nurandasdenken,
was dem Großbrocke nützt, ſondern welche die
Meinung vertreten, die Intereſſen der Arbeiter
müßten in erſter Linie gewahrt werden.
Damit iſt offen geſagt, daß das Zenkrum auf ſo

zialdemokratiſche Stimmen ſpekuliert und es hat ſich,
wie der geſtern gemeldete Wahlausfall zeigt, auch
nicht verſpekuliert, ſondern ſeine Leute ganz richtig
eingeſchätzt.

In der Düänenfrage
hielt am Montag der neue Landtagsabgeordnete für
Flensburg, der ſortſchrittliche Abg. Wiltrock, eine vor
kreffliche Rede, für die ihm Dank aller gerecht und groß
i alſo aller wahrhaft deutſch Denkenden gebührt. Herr

itkrock ließ niemanden eine Sekunde darüber im Zweifel,
daß er die Nordmarkenfrage nur als Deutſcher bekrachtet
und daß ihm gerade von dieſem Geſichtspunkte aus die
Politik der Drangſalierungen der Dänen als völlig ver
fehlt erſcheint. Es war erfriſchend, einen ſo guten Preu
ßen und Deutſchen ſich wenden zu ſehen gegen die Politik
derer, die es für deutſch und preußiſch halten, in den Nord
marken die ſtarke Fauſt zu Zeigen und die däniſche Kul-
tur, die däniſche Sprache und das däniſche Verſammlungs
weſen mit mehr oder minder zuläſſigen Mitteln zu be
kämpfen. Alle Landräte, Amtsvorſteher und ſonſtigen Be
amten müßten in ihren Amtsſtuben als Jnſchrift das
prächtige Wort Wittrocks anbringen Man germaniſiert
am beſten, wenn man nicht die Abſicht verfolgt, zu germaniſteren. Jn der Tat iſt das der Krebsſchaden ſowohl
in der Oſtmark wie in der Nordmark, daß die dort hin
geſchickten Beamten, die ſehr häufig landfremd ſind, es
für ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit halten, die
Leute einzudeutſchen koſte es, was es wolle Dies iſt aber
nicht die richtige Manier, morgliſche und damit ſchließlich
auch politiſche Exſolge zu erzielen, namentlich nicht in
einer Gegend, deren Bewohnerſchaft ſich einer hohen
Kultur erfreut, wie es in der Nordmark bei der däntſch
ſprechenden Bevölkerung der Fall iſt. Feſte Hand gegen
über wirklichen Kbergriffen des Dänentums iſt ſelbſt
verſtändlich Nadelſtichpolitik aber, Vereins und Ver
ſammlungsverbote, der Kampf gegen die däniſchen Zu
ſammenkunſtshäuſer mit ihrer Jörderung der Abſtinenz
bewegung, die blamablen Vorkommniſſe bei dem Vortrag
eines Mannes von dem Rufe Amundſen, die direkt un
wahren Berichte über Demonſtrationen bei dem Kongert
eines däniſchen Sängers alles dies ſind Dinge, die das
Deutſchtum in den Nordmarken nicht fördern, ſondern



aufs ſchwerſte ſchädigen. Die Fanatiker des Kampfes
gegen das Dänenkum, denen die jetzige ſcharfe Politik noch
nicht ſcharf genug iſt, ſind im Grunde genommen, mögen
ſie ſich perſönlich für noch ſo gut preußiſch und deutſch
halten, Schädlinge der deutſchen Entwicklung Selten iſt
dies ſo klar zutage getreten, als bei den am Montag im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gepflogenen Verhand
lungen, die erkennen ließen, daß nur diefenigen wahrhaft
deutſch handeln, die auch den fremden Nationalitäten in
unſerem Staate Gerechtigkeit widerſahren laſſen. e.

Valkannachrichten.
z ehe Wilhelm zu Wied

iſt inzwiſchen aus Wien in Berlin wieder eingetroffen,
wo er bis zum 18. Februar zu verbleiben gedenkt iedie „Neuwieder Zeikung“ erkührt, iſt der Empfang der

aus Albanien durch den Prinzen Wilhelm zu
Wied im loſſe Neuwied endgültig auf den 19. Februar
et äch dem Empfange findet bei dem Fürſten

riedrich zu Wied im Feſtſagale des Schloſſes ein Mahl
in Darauf beſucht die r e die Prinzen und

rinzeſſinnen zu Wied auf Schloß Monrepos und reiſt
abends nach Waldenburg zum Beſuche des Fürſten von
e rn n Walvenburg des Bruders der Prinzeſſin Wil
elm, ab.

Beſuch des Prinzen zu Wied in London.
London, 16. Febr. Wie das Reuterſche Bureau er

fährt, kommt der Prinz zu Wied nach Lon don, um dem
König ſeine Ehrerbietung zu bezeigen und ſich mitStaatsſekretär Grey zu Deſptechen Der Prinz wird ſo
dann einer Einladung zum Frühſtück im Buckingham
Palais Folge leiſten.
W keine Veröffentlichung des Bagdadbahnabkommens.

erlin, 16. Febr. Die deutſche und die franzöſiſcheRegierung ſind übereingekommen, das Bagdadab-
ko m m en zunächſt noch nicht u veröffentlichen. Die
Veröffentlichung wird e n e erſt gegen Oſtern er
folgen. Bis dahin hofft man auch das Abkommen mit
England abſchließen zu können. Dieſe Verhandlungen
nehmen neuerdings einen ſehr günſtigen Verlauf.

Das ſerbiſche Stagtsbudget.
Der ſerbiſche Finanzminiſter Patſchu unterbreitete der

Skupſchting den Staatsvoranſchlag 1914. Die ordent
lichen Ausgaben belaufen ſich auf 202 882 086 Dinars,
die Einnahmen betragen 207 183 538 Dinars, die außer
ordentlichen Ausgaben 10978 771 Dinars und die außer
ordentlichen Einnahmen ſind auf 645241 440 Dinars ge
ſchätzt. Das Heeresbudget beläuft ſich auf 54 335 159
Dinars.

Eine neue eng in Konſtantinopel.
Aus Konſtantinopel wird dem Berl. Lok Anz.die Verhaftung von Aziz Bey, dem früheren Komman

danten der türkiſchen Truppen in Cyrenat a, einem Agyp
ter, gemeldet. Aber die Urſache iſt nichts Sicheres be

kannt. Es heißt nur, daß Aziß in letzter Zeit ſich mit
En ver Paſcha überworfen hätte, auf deſſen Ver
anlaſſung dann ſeine Verhaftung erfolgt ſei.
Ein Beſuch des Großweſirs beim griechiſchen Geſandten.

Konſtantinopel, 16. Febr. Der Großweſir hat
heute vormittag dem griechiſchen Geſandten einen Beſuabgeſtattet. Der Beſuch war bloße Etikette J h

he

Jnſelfrage noch andere politiſche Fragen berührt wurden
In denſelben Kreiſen zeigte man ſich jedem Gedanken

eines direkten Einvernehinens mit der Türkei in der Jnſel
ſeg unzugänglich.te Pforte dementiert amtlich alle in der letzten Zeit

veröffentlichten Meldungen, wonach die türktſche Regie
rung über einen Vorſchuß auf Schatzſcheine verhandele.
Es ſei weder über einen derartigen orſchuß noch über
den Verkauf von Schatzſcheinen verhandelt worden.

Deutſch franzöſiſches Orientabkommen.

Das Auswärtige Amt läßt durch „Wolffs Bureau
folgende verbreiten: Der Entwurf zu derdeutſch franzöſiſchen Abmachung über türkiſche Eiſen
bahn und Finanzfragen iſt Sonntag mittag im
Auswärtigen Amt von den beiderſeitigen Unterhändlern
graphierk worden. Der Entwurf hat die Form eines
bkommens zwiſchen der Deutſchen Bank, die gleichzeitigdie Angtoliſche und Bagdadbahn- Geſellſchaft vertritt, und

der m e Bank, die gleichzeitig für dieSyriſche Eiſenbahngeſellſchaft und die zu gründende Eiſen
bahngeſellſchaft für das Schwarze Meer-Becken handelt.
Die deutſche und die franzöſiſche Regierung beabſichtigen

endgültiger Prüfung des Abkommens, von deſſen
Inhalt durch einen Notenwechſel offiziell Akt zu nehmen.
Vorausſehung für das Jnkraſttreten der Abmachungen iſt
die Einigung der beiden Parteien mit der türkiſchen Re
gierung über die zurzeit noch ſchwebenden Fragen

Ein Berliner Telegramm der Köln. Ztg. bemerkt
noch zu dieſen Mitteilungen. Die nunmehr abgeſchloſſenen
Ankerhandlungen, deren lange Dauer ſi durch die Fülle
des zu bearbeitenden Materials leicht erklärt verdanken
ihr Entſtehen der Erwägung, die ſich bei der internationalen
Finanzkonferenz im vergangenen Sommer aufdrängte, daßes nützlich ſein würde, wenn ſich un acht die
Intereſſengruppen einigten und für dieſe
Einigung dann die Zuſtimmung der beiden
Regierungen gefunden würde. Abgrenzung des
Wettbewerbes, Beſeitigung der Möglichkeit, daß künftig
bei der Abgrenzung der wirtſchaftlichen Betatigungsge
biete der führenden Staaten in der kleinaſtatiſchen Türkei
Eiferſüchteleten zwiſchen ihnen zu befürchten ſind, iſt das
Leitmottv der Verhandlungen geweſen, bei denen man
ſich von Anfang an auf beiden
Exrreichten geſtellt hat. Man iſt zuſammengekommen,
um ſich zu einigen und dieſes Beſtreben hat die Verhand
lungen geleitet Paraphiert wurde das Protokoll von den
franzöſiſchen Vertretern Sergent, Pon-
cot, de Klapka, ſowie von den deutſchen Ver
kretern Dr. v. Roſenberg und Direktor
Hel u ich Die franzöſiſchen Vertreter wollten am
Montag morgen noch einmal bei dem Staatsſekretär
v. Jagow ſein und ſich ſodann nach Paris zurückbegeben.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Dem Grafen Berchtold

hat Kaiſer Hranz Joſef das Großkreuz des St. Stephan
Ordens verliehen. Jm ſteiriſchen Landtage

ihm von der Königsfamilie und der Bevölkerung die

eiten auf der Baſis des
genten das vritiſche Konſulat und das Kabel Bureau

neue Oberpräſident der Proving Brandenburg v. d. Schu

haben die Verhandlungen wegen Herſtellung der Arbeits
fähigkeit zu einer Einigung über das Arbeits
programm geführt. Die Einberufung des Landtages iſt
ungefähr zum 18. d. M. in Ausſicht genommen. Der
galiziſche Landtag hat am Sonnabend die Wahl
reformvorlage im Sinne des polniſch ukrainiſchen Kom
promiſſes in allen Leſungen angenommen.

Belgien. Der belgiſche Koloniglminiſter hat
der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Regie

rung zur Verſtaatlichung der Mayumbe-Bahn ermächtigt. Es handelt ſich um die 80 Kilometer
lange, von einer Privatgeſellſchaft erbaute und betriebene
Strecke von Boma nach Lukulag, die ſpäter vom Staat um
56 Kilometer, bis Tſchelg, verlängert worden iſt. Nament
lich der Umſtand, daß die Mayumbe- Geſellſchaft ſich nicht
zu einer Ermäßigung ihrer im Vergleich zu den auf der
ſtaatlichen Strecke angewandten Frachtſäten ſehr hohen
Tarife verſtehen wollte, veranlaßt die Regierung, den An
kauf zu erwägen, der Kaufpreis ſoll entweder in einer
einmaligen Zahlung von 2 750 000 Franken oder in 84
Jahresrenten von e 90 000 Franken entrichtet werden.

Fraukreich. Der Bericht des Deputierten Bénazet
vom Heeresausſchuß teilt mit, daß die Regierung anſtatt
der urſprünglich angekündigten gußeror dent lichen
militäriſchen Ausgaben von 860 Millionen rund
1410 Millionen verlangen werde, und zwar
855 311000 Francs anſtatt 440 Millionen für die Er
höhung des Friedensſtandes und 5545 Millionen anſtatt
420 Millionen für die Verbeſſerung des Kriegsmaterials.
Die Erhöhung der Ausgaben für die Vermehrung des
Mannſchaftsbeſtandes wird insbeſondere durch die An
nahme des Antrags Vincent verurſacht, durch den die voll
ſtändige Gleichheit in der Dienſtdauer feſtgeſetzt und jede
vorzeitige Entlaſſung abgeſchafft wird. Was das Kriegs
materiagl anhelangt, ſo legt Béngzet eingehend dar, daß
Frankreich ſich gegenwärtig unzweifelhaft in einem bedenk
lichen Zuſtand der IJnferiorität befinde Ferner weiſt
der Berichterſtatter auf die Notwendigkeit hin, große
Ubungsplätße zu ſchaffen. Die auf 1390 Millionen
Franes veranſchlagten Koſten wurden auf fünf Jahre ver
keilt. Alle Punkte des Programms, ſo ſchließt der Be
richt, entſprechen gebieteriſchen Bedürſniſſen. Seine bal
dige Verwirklichung iſt für die Sicherheit des Landes
unerläßlich. Wir fordern die Regierung auf, das von ihr
feſtgeſtellte Programm durchzuführen und verlangen von
der Kammer, daß ſie die Mittel dazu bewillige. Die
un gufriedenen Win er. Jn Ay bei Keims ver
ſammelten ſich an 10 000 Winzer und ſorderten in einem
einſtimmig gefaßten Beſchluß daß der Senat den Geſetz
entwurf Pams-Darige über die Abgrenzung der Wein
gebiete unverzüglich annehme. Jn VilleAnce veran
ſtalteten 500 Winzer des Aube Departements eine öffent
liche Kundgebung gegen den Ausſchluß des Departements
aus dem eigentlichen Champagne- Gebiet und zogen, revo
lutionäre Lieder ſingend, durch die Stadt. S

Rußland. Der ruſſiſche Miniſterpräſident
Goremhkin iſt am Sonnkag vom Kaiſer in Audienz
empfangen worden. Den Gehilfen des Finanzminiſters,
Okrowski, Weber und Nowitzki, iſt die von ihnen er
betene Entlaſſung bewilligt worden. Der Rückkritt der
Direktoren der Kreditkanzlei, Davydow, der Staatsbank,
Konſchin, und der Allgemeinen Kanzlei des Finans-
miniſters, Lwow, ſteht bevor.

Spanien Die ſpaniſchen d len werden laut amt

g am T
Rumänien. Der griecht ſche Kronprinz GeorgHat nach achttägtgem Aufent! alt Bukareſt verlaſſen, wo

denkbar freundlichſte Aufnahme zuteil geworden war. Der
noch nicht 24 Jahre alte Prinz hat nach der Voſſ. Ztg.
um die Hand der noch nicht 20fährigen älteſten Tochker
des rumäniſchen Kronprinzenpaares, Eliſabeth, an
gehalten. Seine Werbung wurde angenom-
men. Jm April wird anläßlich des Beſuches des griechi
ſchen Königspaares in Bukareſt die Verlobung in aller
Form ſtattfinden und amtlich verlautbart werden. Ge
rüchte von n Verlobung waren ſchon wiederholt ver
breitet. Die Prinzeſſin iſt das zweite Kind des Thron
folgers Prinzen Ferdinand. Der Verlobung kommt unter
den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen beſondere Be
deutung zu. Die Wahlen für die rumäniſche
Kam m er in der erſten Wählerklaſſe fanden am Sonntag
ſtatt. Gewählt ſind 56 Liberale, e Konſervative und
n Demokraten dreizehn Stichwahlen haben ſtattzu

nden.
Japan. Im japaniſchen Oberhauſe gab am Sonngbend der e arineminiſter in Beantwortung von

Interpellationen über die Beſtechungsfälle in der
grine zu, daß bereits genung belaſtende

Tatſachen zutage gefördert worden ſeien, um
die Aberweiſung der Angelegenheit an ein Kriegs
gericht nötig zu machen. Fünf Seeoffiziere,
unterihnen ein Konteradmiral, ſind von dem
Marinedepartement in Haft genom men worden, bis
das Kriegsgericht in Sachen der re enheit
zuſainmengetreten iſt. Vicomte Aokt, der rühere
fJapaniſche Miniſter des Auswärtigen, iſt geſtorben.

Nord und Mittel- Amerika. John Kennedy, der
Schatzmeiſter des Staates Neuyork, hat ſich die Kehle durch
geſchnitten. Er ſollte am Montag in der Beſtech un gs
an gelegenheit in Verbindung mit dem Staatskangal
als Zeuge vernommen werden. Die Wirren auf
Haktt. Nach einer Meldung des „New York Herald“
aus Kap Haitien haben die Revolutionäre die Regierungs
kruppen in der Nähe von Gongives mit ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen. Die Regierung von Haitt hat über den
von den Anhängern Theodores beſetzten Hafen Kap Haitien
die Blockade verhängt.

Südamerika. Die Revolution in Ecugdor.Nach einer Meldung aus Mugayaquil ſind in Esmeraldas
bei den Kämpfen zwiſchen Reglerungstruppen und Jnſur

niedergebrannt.

Deutschlanchk.
Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer hat Montag vormittag

dem Reichskanzler einen Beſuch gemacht. Für Montag
abend hat ſich der Kaiſer beim Reichskanzler zum Diner
angeſagt, zu dem mehrere Geſandte, Generale und der

lenburg Einladungen erhalten haben. Uber die Ex
krankung des Kronprinzen wird gemeldet: Jn der
Nacht zum Montag iſt das Fieber gewichen und eine
Beſſerung des allgemeinen Zuſtandes eingetreten. DerTermin, an dem ſich wie berichtet, das Prinzenpaar

Tinanzausſchuß legte in

Heinrich auf dem Dampfer „Cap Traſalgar“ zur Fahrt

ſag e e einſchiffen wird, iſt jetzt auf den 11. März
eſtgeſetzt.

Zum Ableben der i Wilhelm von Baden.
Die Hoſtrauer in Berlin anläßlich des Ablebens der Prin
zeſſin Wilhelm von Baden iſt auf acht Tage, bis einſchließ
lich den 22. d. M. feſtgeſetzt worden. Der großherzogliche
Hof legt von heute Trauer auf 6 Wochen an. Samtliche
bürgerlichen Blätter in Karlsruhe widinen der verſtorbenen
Prinzeſſin Wilhelm von Baden warm empfundene Nach
rufe, in denen insbeſondere die von ihr in ſo reichem
Maße geübte Wohltätigkeit hervorgehoben wird. Der
„Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden“ bemerkt,
daß die verſtorbene Fürſtin ein beſonders tatkräftiges rtereſſe dem nach ßr benannten Prinzeſſin Wilhelm
Stift“ zuteil werden ließ. Vor allem aber bleibe ihr
Name verbunden mit dem Inſtitut zur r
Lehrerinnen in Karlsruhe, das als e ilhelm
Seminar und Stift“ ſich e in pädagogiſchen Kreiſen
großes Anſehen erworben habe. Jm Palais der Ver
ſtorbenen fanden ſich im Laufe des Vormittags ein das
Geſamtminiſterium und ferner der ruſſiſche und der preu
ßiſche Geſandte, um ihre Teilnahme auszuſprechen. Die
Vorſtellungen im Hoftheater ſind ab heute bis zu dem noch
nicht bekannten Tage der Beiſetzung der Prinzeſſin Wil
helm von Baden eingeſtellt. Die auf Mittwoch feſtgeſeßte
Plenarſitzung der Erſten badiſchen Kammer iſt wegen Ab
lebens der Prinzeſſin Wilhelm von Baden bis auf weiteres
verſchoben worden. Am Donnerstag den 19. Februar
Wanne r e in der Kapelle des Palais des Prinzen

ilhelm von Baden die Trauerfeier für die ver
ſtorbene re Wilhelm von Baden ſtatt.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag
abermals zu einer Sitzung zuſammen.

Wechſel in den leitenden Stellungen der Anſiedlungs
kommiſſion. Oberregierungsrat Hayeſſen, der ſtändige
Stellvertreter des Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion,
hat einen längeren Arlaub genommen, von dem er nicht
mehr zurückkehren wird. Für ihn ſoll Landrat v. He p pe
Frauſtadt als Oberregierungsrat zurAnſiedlungskoſnmiſſion
berufen werden.

Serr v. Podbielski, der frühere Landwirtſchafts
miniſter, nimmt ſeine Beleidigung zurück, die er ſich auf
der Schaffermahlzeit in Bremen gegen den Reichstag
geleiſtet hat, und die im en u g. vom Abg. Dr.
MüllerMeiningen zurückgewieſen wurden Jn einer Zu
i an die Preſſe erklärt er, ſein Trinkſpruch ſei humo
riſtiſcher Art geweſen. Naturgemäß hat es mir völlig
ferngelegen, den Reichstag bei dieſer Gelegenheit
beleidigen zu wollen.

Das bayeriſche Deſizik. Jm herriſchen
g der Freikagſitzung die

Staatsregierung einen Geſetzentwurf vor, nach dem zu
der Erbſchaftsſteuner, die nach den Vorſchriften
des Reichserbſchaftsſteuergeſetzes veranlagt. wird, ein
Zuſchlag von 25 Proz. für die Staatskaſſe erhoben
werden ſoll. Es wird dabei auf die gleiche Maßnahme in
Baden hingewieſen. Die Vorlage, die mit einer Ein
nahme von etwa 1,7 Millionen Mark rechnet, wird be
gründet mit der erheblichen Steigerung des Staatsauf
wandes, der Verminderung des Anteils der Bundesſtaaten
an der Erbſchaftsſteuer von einem Viertel auf ein Fünftel
und dem ganz empfindlichen Rückgang einzelner Staats
gefälle. e v. Breunig ſtellte ein gus

i hung Gefamtetats, erklärte erſchon nach den Rechnungsergebniſſen vom Jahre
gußerordentlich ſchwierig dar. Wenn auch kein großer
Uberſchuß erhofft wurde, ſo hat man doch nicht mit ſo
weſentlichen Ausfällen gerechnet, wie ſie jetzt
vorliegen. Es ergeben ſich an Mindereinnahmen bei derErbſchaſtsſtener 3,6, bei den direkten und indirekten
Steuern 3,8 und bei der Poſt und Telegraphenverwaltung

insgeſamt 8,9 Mill. Mk. an Mehrausgaben für
Penſionen 3 Mill. für Juſtiz und innere Verwaltung
600000 und für die Staatsſchuldentilgung 500 000, ins
geſamt Mill. Mk. Aus der letzten Finanzperiode
ergibt ſich ein Defizit von rund 2 Willenguch für das kommende Rechnungsjahr muß mit einem
Ausfall von 1,5 Mill. Mk. bei dem Mals Aufſchlag ge
rechnet werden. Eine notwendige Umarbeitung der
Etats für Eiſenbahn und Poſt wird gleichfalls niedrigere
Einnahmen aufweiſen. Erfreulich iſt einzig und allein
der Uberſchuß von 600 000 Mk. bei den Forſten, Jagden
und Triftent. Zu einem Hinaufſetzen der Einnahmeziffern
iſt im übrigen kein Anlaß gegeben. Eine Erhöhung der
Uberweiſungen des Reiches kann angenommen werden,
die Ziffer ſelbſt iſt aber nicht annähernd zu beſtimmen.
Am allerwenigſten laſſen die direkten Steuern ein beſſeres
Ergebnis erhoffen. Schon die jeßt beratenen Staatsetats
haben eine Mehrausgabe von 800 000 Mk. im Vergleich

den Anſätzen der Regierung gebracht und weitere
Iberſchreitungen ſtehen ſicher bevor. Nach alledem ſind

die Vorlagen der Staatsregierung, die ſich auf die Erb
ſchaftsſteuer, die Grundwertzuwachsſteuer und die Ab
änderung des Gebührengeſetzes beziehen werden, durchaus
gerechtfertigt.

In einer Auseinanderſetzung mit den Konſervativen
wegen der Wahl in Jerichow behandelt die „Frei-
ſinnige Zeitung“ die Stellungnahme
zu den Stichwahlen, und ſie macht dabei Ausführungen
von prinzipieller Bedeuntung, die ſo präziſe und zutreſſend
ſind, daß wir ſie hier wiedergeben wollen. Das Blatt
h „Wir ſind allerdings der Meinung, daß die Kon
ervpativen, wenn ſie ihre Grundſätze ehrlich hochhalten

wollten, gegenüber der Stichwahlfrage in einem ganz
anderen Verhältnis ſtehen als etwa die Liberalen. Die
Konſervativen verſichern bei jeder Gelegenheit, daß ſie
gegen die Sozialdemokratie als die Feinde des Stagkes
und der Geſellſchaftsordnung einen unverſöhnlichen und
gang entſchiedenen Kampf führen. J das richtig, dann
kann dieſer grundſätzliche Kampf nicht zum Gegenſtand

eines Schachergeſchäftes gemacht werden, wie es die Kon
ſervativen in der Wirklichkeit tun. Noch viel weniger
dürfen dann die Konſervakiven ſich gegen Geld und gute
Worte von den Sozialdemokraten Slichwahlhilfe zu be
ſorgen ſuchen oder gar die Sozialdemokratie direkt oder in
direkt bei Stichwahlen gegen eine bürgerliche Partei unter
ſtützen. Aber auch das haben ſte getan, ſogar an dem
Tage der Reichstagserſaßwahl in Jerichow (in Lippe-
Detmold). Nun iſt zweierlei möglich Entweder die So
gialdemokratie iſt für die Konſervakiven der geſchworene
Feind, dann müſſen die Konſervativen ſie auch in allen
Fällen und ohne Gegenleiſtung vekämpfen; oder die
Konſervativen leiſten gegen die Sozialdemokratie nur dann
Wahlhilfe, wenn ſie dafür durch Gegenleiſtung bezahlt
werden, dann aber haben ſie jeden Anſpruch darauf ver

ſpäter in Ausſicht und gab einen
e

hre 1918 als

e

der Konſervativen



loren, als die patentierten Vorkämpfer für Staat und Ge
ſellſchaft angeſehen zu werden, das bleibt ihnen völlig
überlaſſen, da hineinzureden liegt uns völlig fern. Aber
auf die Finger klopfen wir ihnen, wenn ſie ſich in der
Theorie als die unerſchütterlichen Verteidiger des Staates
und der Monarchie gegen die Sozialdemokratie aufſpielen,
in der Praxis aber mit dieſem Todfeinde gelegentlich
paktieren, und wir werden dieſes Verfahren als das kenn
Lichnen, was es iſt als elende Heuchelei und als bewußte
Jrreführung des Volkes und der Regierung.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat
Manz f. Jn Bamberg iſt am Sonntag früh Kommerzien
ratManz, der 1907 bis 1912 den Reichstagswahlkreis
Erlangen-Fürth als Mitglied der fortſchrittlichen Volks
partei verkrat, im Alter von 62 Jahren geſtorben. Man
halte die mechaniſche Schuhwarenfabrik Manz gegründet,
deren Direktor er auch war, gehörte viele Jahre dem Ge
meindekollegium und der Handelskammer an und erfreute
ſich in allen Keiſen großer Beliebtheit.

Nachſpiele zur Zabernaffäre. Der „Elſäſſer“ ver
breitet die Nachricht, daß dem Schuhmacher Blank
150 Mark Schmerzensgeld angeboten worden
ſeien, wenn er von einer Klage gegen den Leutnant von
Neun abſehe. Bis auf weiteres möchten wir dieſer

eldung keinen Glauben ſchenken. Weiter verlautet,
daß der Vater des Schuhmächers Blank in Dettweiler
gegen alle Zeitungen Str afan trag ſtellte, die die von
früheren Soldaten des 99. Jnfanterie Regiments e
ſtellten Behauptungen über das r Verhalten, das
Blank dem Militär gegenüber an den ag gelegt haben
ſoll, verbreitet haben. Die gerichtliche Verfolgung ſei be
reits in vollem Gange.

T Ueber die Behandlung der Entwürfe für nene
Eiſenbahnen, ſowie für die Umgeſtaltung und Ergän
r von Staatseiſenbabnanlagen hat Miniſter von

reitenbach einen längeren Erlaß an die Eiſenbahn
direktionen hergusgegeben Wir entnehmen ihm fol
endes: Bei Aufgabe der Entwürfe iſt es die Aufgabeher Eiſenbahnverwaltung, nicht nur den Anforderungen

des Eiſenbahnbetriebes und des Eiſenbahnverkehrs zu
genügen, ſondernunter Abwägung alker Verhält
niſſe gleichermaßen auch den ſonſtigen Jntereſſen,
in deren Gebiet die neuen Anlagen eingreifen, in dem
Sinne gerecht zu werden daß Schädigungen von den
Intereſſenten des öffentlichen oder privaten Rechts ab
ubhalten ſind, ſoweit dies techntſch angängig und wirthaſtig vertretbar iſt, und zwar auch dann, wenn ſol

chen Beteiligten nach dem beſtehenden Rechte ein zivil
rechtlicher Entſchädigungsanſpruch nicht zur Seite ſteht.
Bei Abwägung der hiernach zu berückſichtigenden Um
ſtände ſind nicht lediglich die zurzeit der Estwurfsauf
ſtellung bereits vorhandenen vrtlichen Verhältniſſe in
Betracht zu ziehen, ſondern es darf auch die Weiter
entwicklung nicht un berückſichtigt bleiben,
die in der nächſten Zukunft zu erwarten iſt. Zur Ge
winnung von Unterlagen für die Geſtaltung des Bau
entwurfs hat rechtzeitig ein Benehmen mit den betei
ligten Behörden, Gemeinde Kreis uſw. Verwal
tungen, und geeignetenfalls auch mit privaten Be
Sriligten ſtattzufinden. Dies gilt namentlich auch
ür die Intereſſen der Forſt und Domänenverwaltung,
ür etwaige im Gange befindliche Zuſammenlegungs

der Aufteilungsverfahren, gegebenenfalls auch für die
dlungswerkes und für die

tch

die Jntereſſen an der
Kunſtdenkmälern.
Weiſe die Verhältniſſe
ſchluß der Entwurfsarbeiten Uberraſchungen im nach
folgenden förmlichen
eltenen Fällen vorkommen. Die Grunderwerbsver
andlung und die damit in Zuſammenhang ſtehenden

landmeſſeriſchen Arbeiten ſind rechtzeitig vorzubereiten
und mit Beſchleunigung zu betreiben Die Verhand
lungen beim freihändigen Erwerb ſind tunlich ſt
mündlich geeignetenſalls unter Verwendung er
fahrener Grunderwerbsbeamten uſ w. zu führen, damit
etwaige Mißverſtändniſſe auch hinſichtlich der Pläne
ſofort aufgeklärt werden können.

T Der Geſetzentwurf gegen die Gefährdung der gu
gend durch Zurſchauſtellung von Schriften, Abbitl
Zungen und Darſtellungen, der vom Bundesrat in ſeiner
letzten Sitzung verabſchiedet worden iſt, wird in den
nächſten Tagen an den Reichstag gelangen. Die
Vorlage will vicht, wie früher vielfach angenommen
wurde, die Bekämpfung der Schundltteratur in um
faſſender Weiſe regeln Sie bringt vielimehr, wie offiziös
berichtet wird, lediglich eine kurze Ergänzung zur
Gewerbeordnung in der beſtimmt wird, daß in Schau
fenſtern, Verkaufsräumen und an öffentlichen Orten
keine Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen zur

ntereſſen des Anſtee der Moorkultur endlich für die bergbau
J militäriſchen und

Schau geſtellt werden dürſen, daß dadurch ein Argernis
wegen ſittlicher Gefährdung der Jugend entſtehen kann.
Schon bisher beſtand durch die Gewerbeordnung ein
Verbot für den Hauſier- und Straßenhandel mit Druck
ſchriften und Bildwerken, die in ſittlicher Beziehung
Argernis erregen konnten. Aber gegen
ſtellung ſolcher Erzeugniſſe in den Sch
in Läden gab es keine geſetzliche
will der Geſetzentwurf ausfüllen,

Aie Seerſchan des Vundes der Landwirte vollzog
ſich am Montag in zwei Zirkuſſen Berlins, von denen
der eine überfüllt, der andere aber herzlich leer geweſen
iſt. Die Reden der Hauptführer, der Hahn, Oldenbu g,
Röſicke und Genoſſen, bewegten ſich in den alten Gleiſen,
ſie waren diesmal nur beſonders gewürzt
hankbaren Stoff Zabern und durch die Stellungnahme
gegen Bethmann Hollweg und den Reichstag Daß derBund der Landwirte ſich als ein neuer Kongreß der echt

PreußiſchenLeute auftat war ohne weiteres anzu ehmen,
wie es ja überhaupt bei dieſen alljährlichen Paraden
große Uberraſchungen nicht mehr zu geben pflegt. Man
kennt die Melodien der Herren und
jedes Jahr neues auf ihre Walze bringen werden. Je
ſinnfälliger und oberflächlicher die Stellungnahme zu
neugauftaud enden Fragen genommen wird, um ſo beſſer
iſt dies für die Zuhsrerſchaft, die nicht groß denken will einſetzende innere Löſung vom Volkstum init ſeinen ſitt
Und ſich mit einer Reihe kräftiger Schlägworte zufrieden
gibt Wenn hinter dem Bunde der Landwirte eine
tarke und rückſichts loſe politiſche Macht ſtände, mit
ſeinen Gedankengängen, die in wenig veränderten Wen
dungen ſtets dasſelbe bringen, brauchte man ſich wahr
lich nicht lange zu beſchäftigen!

GBozialdemokratie und freie Gewerkfchaften ſind
eins Dieſe wiederholt von ſostaldemokratiſchen Führern

die Zurſchaus
Zufenſtern und erteilt werden, ſo d

Handhabe. Dieſe Lücke

durch den

Feſtvortrag hielt Geh.

weiß, was ſie für

Auch die ev. Kirchenregierungen

bekundete Tatſache iſt neulich vom Reichstagsabgeord
neten Heine, als Vertreter einer ſozialdemokratiſchen
Redaktion, in einem von den chriſtlichen Gewerkſchaften
angeſtrengten Beleidigungsprozeß in Köln beſtritten
worden. Die Verwaltungskommiſſion des Gewerk
ſchaftshauſes In Liegnitz ſchreibt nun in der „Liegnitzer
Volkszeitung (Ne. 800 des Jahrgangs 1918) die Stelle
des Okonomen aus. „Bewerber müſſen 5 Jahre gewerk
ſchaftlich und 5 Jahre politiſch organtſiert ſein. Aber
dennoch wird es beſtritten

Aus dem Soßzialiſtenlager. Jmmer wieder läßt
ſich feſtſtellen, daß die deutſche Sozialdemokratie von der
ganzen roten Jnkernationale als die un ilchende Kuh
angeſehen und gehörig ausgenutzt wird. Die Beweiſe
dafür ſind leicht herbeizuſchaffen. Ein Blick in das
Correſpondenzblatt der Generalkommiſſion der (ſozial
demokratiſchen) Gewerkſchaften genügt, um die Frage auf
uklären. Wo bleiben de Beitragsgroſchen
der deutſchen Arte r aee Da heißt es
regelmäßig: Für die Gewerkſchaften in Bulgarien
und Serbien gingen ein im November 1913. Von
den Vorſtänden der Zentralverbände: Schuhmacher 400
Mark, Steinarbeiter 500 Mark. Bereits quittiert 95 085

ark. Jn Summa, 35 955 Mark. Berlin den 2. Des
19183. Hermann Kube. Jn allen Tonarten wird bei
uns über die furchthare Not der Arbeitsloſigkeit geklagt
aber tkrotzdem, ſtatt hier mit allen Mitteln helfend ein
zugreifen, ſieht die gewerkſchaftliche Zentralleitung es
zunächſt als ihre Pflicht an, ſerbiſche und bulgariſche

rbeiterorganiſationen zu unterſtützen und dorthin allein
mehr als 35 000 Mark zu ſenden. Man muß ſich immer
wieder fragen, wie lange wird ſich der deutſche Arbeiter
ein ſolches n e mit ſeinen ſauer verdienten
Groſchen gefallen laſſen, zumal in ſo ernſter Zeit

Der „Kriegsſchaß“ der ſozialdemokratiſchen Volks
fürſorge. Am Montag fand vor dem Landgericht in Ber
lin die Verhandlung in der Klageſache der Gewerkſchaft
lich Genoſſenſchaftlichen Verſicherungs A. G. „Volks-
fürſorge“ in Hamburg gegen die Deutſche Volks
verſicherung, A- G. in Berlin ſtatt. Als Vertreter
der Klägerin war der ſwgialdemokratiſche Reichstagsabg.
Rechtsanwalt Wolfgang Heine, r die beklagte Ge
ſellſchaft Rechtsanwalt Wlrich erſchienen Die Klage
gründete ſich darguf, daß die Deutſche Volksverſicherung
in verſchiedenen Rundſchreiben die Behauptung aufſtellte,
bei der Verſicherung „Volksfürſorge“ würden die Gelder
der Verſicherten lehten Endes dazu dienen, der Umſturz
pärtei einen neuen ſarken Kriegsſchatz im Kampfe gegen
den Gegenwarksſtaat zu ſchaffen. Die Klägerin verlangte
nach J 14 des Geſehes gegen den unlauteren Wettbewerb
Untkerſagung dieſer Behauptung und der weiteren Ber
breitung der betreffenden Flugblätter. Nach längeren
Ausführungen der beiden Anwäalte fällte die Strafkammer
folgendes Urteil Die Klage wird abgewieſen,
die Koſten des Verſahrens werden der Klägerin auferlegt

Her Verein für deutſch evangeliſches
Leben in den Schutzgebieten

und im Anskand,
u Boden erſtanden Feterte am Sonntag in

e burg zum ſten Male in der Pr. e e
eſonders

der Mitgliederverſammlung, an der Vertreter des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, des Konſiſtoriums, des

a. m. teilnahmen. Nach der Bedürch den Vorſttzenden, GeSup. D. Gennri ch
Fey Wolteritz Die Arbeit

chſen, was er ausnationalen und kirchlichen Gründen dringend nötig hat,
um auch hinter der Tätigkeit der katholiſchen Kirche im

An der e beLüderttbu

meinden unſerer
Nach einem Fe esdienſt, bek dem P. Hanmn mer,

bisher in Windhuk, die Feſtpredigt und Guhr den
Feſtbericht hielt, fand eine vorzüglich beſuchte Abend-
verſammlung im „Fürſtenhof“ ſtatt. Die Spitzen
der ſtaatlichen, kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden waren
erſchienen auch zahlreiche Offiztere ſowie Mitglieder des
Koloniglvereins nahmen an der Verhandlung teil. Der
Vorſißende, D. Gennri ch legte die Aufgaben und Ziele
des Vereins dar, und ſein Stellvertreter, Propſt D. Decke
Breslau, überbrachte herzliche Grüße aus Schleſien. Den

Konſiſtortalrat Prof. D. Mir be
Göttingen, der vor kurzem von einer Reiſe durch unſere
Kolonien heimgekehrt iſt, über „Leiſtungen und
Aufgaben der evangeliſchen Kirche Deutſch
hands in Deutſch Südweſt- und Oſtafrika

gebiete.

Ausgehend von der äußeren Löſung des Auswanderers von
der Heimat ſchilderte der Vortragende die ebenſo ſchnell

lichen und religiöſen Guütern, Andererſeits iſt das Aus
landsdeutſchtum oft der Hort deutſcher Geſinnung und er
freut ſich in der weiten Welt höchſter Anerkennung. Jn
dem e Ringen der Kulturvölker trägt es die deut
che Fahne voran, ſeine Siege ſind unſere Siege, ſeine
iederlagen unſere Niederlagen. Man hat jetzt in Deutſch

land wachſendes Verſtändnis für die Auslandsdeutſchen.
haben tatkräftige Für

irkusinhaber und einem Tierbändiger gelang es

ſorge in Angriff genommen, die von hoher nationaler Be
deutung iſt. Jede deutſche Gemeinde braucht eine Schule
und dieſe wiederum zum Rückhalt eine Kirche. Jm Fluge
wurden unſere afrikaniſchen Gebiete berührt, die kirchlichen
Verhältniſſe an den einzelnen Punkten ſcharf gezeichnet und
die notwendigen e e für die Zukunſt klar gelegt,
ſo daß jeder Zuhörer die ebendige Uberzeugung gewann
Die kirchliche Verſorgung der Auslandsdeutſchen iſt eine
wichtige Aufgabe und Verpflichtung des geſamten dent
ſchen Proteſtantismus. Das Schlußwort ſprach Sup. a. D.
Schröder- Magdeburg. Zahlreiche Mitglieder wurden
für den feteraden Verein neu gewonnen. Esp.

Neueste Nachrichten.
Das Befinden des Kronprinzen.

Berlin, 17. Febr. Jn dem Zuſtande des an Mandel
entzündung erkrankten Kronprinzen iſt heute mittag
eine weitere Beſſerung eingetreten.

Wer wird Statthalter der Reichslande?
Berlin, 17, Febr. Nach der „Neuen Pol. Korr.

gilt es neuerdings als ſicher, daß Freiherr v. Schor-
lemer Statthalter in Straßburg wird.

Der Abſchied des Prinzen zu Wied
von ſeinem Regiment.

Berlin, 17. Febr. Das Offizierkorps des 3. Garde
Ulanen Regiments in Potsdam, dem Prinz Wilhelm zu
Wied bis vor kurzem als Rittmeiſter und Chef der 5. Es
kadron angehörte, hatte geſtern abend ein Abſchiedsfeſt für
den ſcheidenden Regimentskameraden veranſtaltet. Nach
Tiſch weilte der Prinz noch kurze Zeit unter der Mann
ſchaft ſeiner Eskadron, die zu einem Bierabend in der
Kaſerne vereinigt war.

Ein Anfall des Königs der Belgier
Brüſſel 17. Febr. Der König der Belgier

iſt heute vormittag bei einem Spazierritt in Soignes
bei Brüſſel vom Pferde geſtürgt und hat den linken
Arm gebrochen.

Der Reichszuſchuß zu den Ah mpiſchen Gpielen

genehmigt.
Berlin, 17. Febr. (Telegr.) Der Reichstag

nahm in ſeiner heutigen Sitzung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, Polen, Dänen, Elſäſſer und etwa der Hälfte des Jentenms den von
der Budgetkommiſſton geſtrichenen Weiss szuſchuh ne
Denolympiſchen Spielen in Berlin 1916 g n.
Ein Vorſchlag Saſonows für den Hreiverband.

Paris, 17. Febr. Nach einer aus London datierten,
ſichtlich offiziöſen e hat der ruſſiſche Miniſter des
Außer Saſonow der engliſchen Regierung den Vorſchlag
gemacht, daß alle die Tripleentente intereſſierenden
Fragen in London zum Gegenſtand vorheriger Prüfung
gwiſchen Sir Edward Grey, dem ruſſtſchen Vot chafter Graf
Benckendorff und dem franzöſiſchen e i Paul Cam
bon gemacht werden. Der Zweg dieſes orſchlags ſei, der
Diplomatie der Tripleententemächte eine engere Fühlung
nahme und eine raſchere Aktion als bisher zu ermöglichen

Worms, 17. Febr. Geſtern abend wurden ſämtliche
Wehren der Stadt alarmiert, weil in
Infanterie Regiments Nr. 110 Feuer ausgekommen war.

iſt der e ne in dem die 4. Kom
pagnie untergebracht war, eingeä

Familiendramg,
Münden, 17. Febr. Jn Volkmarshauſen überfiel

heute früh der Fabrikarbeiter Ernſt Fran ke ſeine Fran
und ſeine drei Kinder und ſchlug mit einem Beil derart
auf ſie ein, daß alle vier ſchwer verletzt wurden. Es be
ſteht keine Hoffnung, das jüngſte Kind am Leben zu er
halten. Franke war infolge Arbeitsloſigkeit ſchwermütig
geworden. Er wurde verhaftet.

Schneeſtürme in Nordamerika
Neuer 17. Febr. Die Winterſtärme, vie
in der vorigen Woche begonnen haben, dauern ſort und
verurſachen auf allen Bahnen große Verkehrsſtörungen,
Die Poſtzuge aus Chicago kommen mit Loſtündiger Ver
ſpätung an. Auf den Untergrundbahnen und anderen
hieſigen Verkehrsinſtituten ſtaut ſich der Verkehr enorm
Der Jeuerwehrkommiſſar teilt mit, daß die geuerwehr
ationen gut wie eingeſchneit ſeien und fordern die
Bürgerſchaſt auſ, beſondere Vorkehrungen gegen den
Ausbruch von Feuer zu treffen.

Von einem Löwen angeſallen,
Semberg, 17. Febr. In der Stadt Brzezany ſtürgte

ſich während einer Zirkusvorſtellung ein erregter Löwe auf
den Artiſten Merng, der den eiſernen Käſtg ſoeben be
treten hatte. Der Artiſt fiel aus mehreren Wunden blu
tend zu Boden. Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine furcht
bare Panik, und alles ſtürzte den Ausgängen zu. en

eßlich, mit eiſernen Stangen das wätende Tier von einem
Opfer abzubringen. Der Artiſt wurde mit lebensgeſähr
lichen Verletzungen ins Spital gebracht.

Verunglückter Flieger
Neuyork, 17. Febr. Jn Penſacola ſtürzte Leutnant

Murray vom Fliegerkorps der Marine mit ſeinem
Apparat aus 899 Fuß Höhe ab und ertrank in der Bucht.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Programm von von Mittwoch

bis Freitag.

Die fn Pmadunmn
Mimiſches Schauſpiel in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle:
Asta Nielsen

Der Fut e In
Kinemato zraphiſches Volks

drama in 8 Akten.
Ausgeführt von berühmtendän tſchen Künſtlern. S
Bei dieſem Anſſhiet 19 Pfg.

n ORegendechen

in beſten ten
empfiehlt preiswert

kaugrd Klauss,
Windberg 5.

G

unWereinel e

feſten S
grtikel und Kopfhededungen ir
reichſter Auswahl
zu billigſten Preſſen
auf u

un
Hersehurg und Umgegend E.

Donnerstag den 19. d. M.
abends 8e Uhr
S Verſammlunim Gaſthof zur Holdenen Kugel S

Um zahl SGäſte willkommenreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Vanner- Immer

Morgen Mittwoch
fällt das Turnen der

Knaben
Abteilung

aus.Schuitheiß S
Jnh Otto Böhlennann.

Telephon 226. Burgſtr. 21
Heute

fr. See Muſcheln,
Gebe auch außer Haus.

rechten durch B. R G

Wollen Sie bis 12 9

bez. den Alleinvertrieb unſerer „Raabhlheg“-Tecken- und

G FEpochemucheader Handels Massengrtikel größten Stils!
Bä allen Bauten u Reparaturen verwendbar, daher bedeutende Umſatzchancen. Unſere
Dielen bringen einen beſonders großen techniſchen Fortſchritt durch Fortfall der geſamten
Holzſchalung und des geſamten Unterputzes
Referenzes unſerer anderen Monoßolinhabern über beträcht iche Perwendung bei Privat
und Gtgatebanten, allererſtes Gutachten eines Königlichen Barrats.
Bedeutencie Erfolge, Beweis:
Erforderlich einige Tauſend Mark.
Beides geſchieht koſtenlos.

e J h S

Maurh verdlenen?

Iuergewöhnliche günstize Angliederung en
beſteher de Setriebe o der

Jelbzt tändigmachan für jedermann, gleich welchen Berufs

Für das hieſige noch freie Gebiet haben wir als Jnhaberin
eines Deutſchen Reichspatentes Nr. 271101 (2 weitere ſehr

günſtig ſtehende Egtegtanmeldungen laufen noch) ſowie als gnhaberin von 20 Schutz

das Nonopol

Prämiiert mit goldener Medaille, erſte

Veher 150 Bezirke bereits verkauft.
Verlangen Sie ſofort Proſpelte und Vertreterbeſuch.

Wanddielen zu verkaufen.

Käbſeln benden S

halte ich ſämtliche Heksrations

e deuen
MittwochFerchngagen W Schlachtefeſt.

auf
Mk. 340,000,000 Kgl. Unga-
rische 4 teuer freie amorti-
sable Staatsrenten- Anleihe v. 1914

(Ausloſung beginnt September 1919)

zum Kurſe von

90,75
nimmt proviſtonsfrei bis Freitag den 20. er. entgegen

W nie Verein zu Hersepurg,
Eit getragene eneſeaart mit beſchränkter Haftpflicht.

I

find t am

22. Fehrusr
in d feſtlich dekorierten

Räumen desablssemenis Flrangsehlosschen gigt.

Zur Aufführung gelangt:

Im wilden Westenu
oder

2 AWDun

Heu

Der Veberfall einer Goldgratertemihie durch Sioux Indfaper
mit grossartigen Anfführungen u. Ueberraschungen

2 Musſkkapellen. e 9 2 Nusfkhapellen.
BEinlass 6 Uhr Anfang Uhr.

Karten im Vorverkauf a 30 Pf. bei den Herren
Kaufwann R. Kretschmar, Neumarkt, Carl Schmidt,
Unter-Altenburg, Hans Kather, Markt, Restaurant Geis el-
schlösschen und beim Vereinsboten Richard, Ssnd 7.

Abendkasse a 40 Pf.
Masken sing im als Zu navon.

Jeden

Hoffischerel.
Dannergtag frün Welltleisch.

um gen
Doenperg'as Schlachetest,

I dielert henen
Jnh. Herm. JuſtShlattt und Freitag
Schlachtefeſt.

DonnerstagS bora BurſtTanch e
Donnerst

Daube K Cs., Sresden- A.
J

für Poſamentemn, Zeſäte George re Angebote t Geha ltsanſprüchen

und Bild, ſowie Angabe bisheriger Tätigkei

Scntn
Jeden Mittwoch

iaſſg, Vonnamerriht
werd n d. und ſchnell fördernd e Mi
außer dem Hauſe r T rift
liche Aumeldung:

Be Plinſen.
Halle g. 8, Bernbardyſtr. 9,

Per 1. April a er. ſuche ne er

C Leubold. Schlendit bei Leipzig

S Schib

S Fräul aus guter Familie von
z ausw., Ende 20er, m. ko nplS Möd. u Wäſchegusſt., ſp. eintg.

e Verm wünſcht Bekannt
ſchaft g beſſeren Herrn zw.

gre S Heirat.
S Off. u. V 368 an Ann.-Exp.

Vermittler verb. Gefl.

S Rich. Gründler, Halle a. S.

Shansſchlacht. Barſtſud

gel. Ro

empfiehlt ſich in und außer denn
Hauſe Frl. Helene e

Breite Str. 6

Sohn rechtlicher
S

dangen unter e
SchulR Weißenfelſer Str. 18, part erbeten.

L chen Hanghalt
Emma Viedt, g werbsm Stellen

oermittlerin, Salle, Kl. Brauhaus

brdemliches älteresS ſSienſtmädchen.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Paul Wucherer, Bäckermeiſter.

Lehtllugs-Geſuch.

Eltern findet
günſtigen n eAufnahme als Lehrling. Mel

letzter
BücherZeugniſſe un

Gebr. Wirth.Nur un Mdhen
möglichſt in Kartonnagenarbeit
zeübt, finden Beſchäftigung bei

Görling.
Huche vorſelte Aben an Wirt

oder 1. 4. für herrſchaft-

ſtraße 9, 1 Tr.

zum 1. April einSuche

Hertel, Neumarktsmühle.
Jüngeres, ehrlichesAenſtmadchen

um April d. J.Frau Sruns, Go otkbadtuecte 27

Suche zum T. April er ein
ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
Selma Sergmang, Gotthardt ſtr. t9.

Funges Mädchen
d Lande zum 1. oder I5, April

J. zu mieten geſucht.
Lindenſtraße 2, part.

Gut empſohlenes, ſelbſtändeges
Mädchen,

as kochen kann, bei ſehr hohem
de 1. April geſucht. Zeugniſſe

Poſtſtraße 2, 1 Tr.i Acdüges Maachen
mit o Ig I. April ge

t Beh zu meldenler 7, Erdgeſchoß

was ſchon gedien hat, wird zum
April d. J. geſucht

als Buehh Ren Jan Ver

walter, Amissekrsotär
durch 2 mon. Kurs

irektor Küstner, Leipzig-Li. 172.
1800 Chefs such. Beamte hier.

Sute, ſolvente
v Wi Derverkäufer,

pa. Harzer Käſe
Schimemneibildg) u. Magdeburger
raſe J Off. u. M v g2 Je matg, Ehwanebeg,

Sicher Exhtenz

bietet leiſtungsf. Fabrik
ſtrebſ. Herrn oder Dame
jeden Standes als

O Filialleiter O
einer n ver m. jährl. Ein
e t 6000 f. der et
od. Land Kapit., Kenntn., Laden m.erf. A als Kebenber. Streng reelle
Sache. Ausk. koſtenfr. d.

Aültergtr. 30. Telepn. 218.
Seſucht werden

Schmied, S Klempner aufe Se junge Fleiſcher,Schloſſer, Scnher 2 Stell
macher, 1 Sattler, 4 verheiratete

m 2 Tagelsö hnerfamilien,
jüngere Kaechte, 1 Hausdiener

vom Lande, mehrere Dienſt
mädchen.Es ſuchen Stellen: De

Tiſchler, Zimmerleute, Dreher
Maler, Erd und Fabrtkarbeiter.

Irbetsbur sehen

Peitſchenſabrik
Weißenfelſer Straße 18

Mädchen
wird zum 1, April geſuch cht von

Frau Oberlehrer Kaeſtner,
Seffnerſtr. 6, II.

Suche zum T. „Adril ein nicht

es ädchen.Frau Deckert, Neumarkt 36
Ein ord ntliches,zuverl. Mädchen,

das ſchon gedient hat, wird für
April geſucht

Fran E. Wirth, valleſche Str. 17.

Aelteres Müdchen enchtggicht
Geffnerſtraße 2, J

Ein ordentliches, ſauberes
Mädchen von 15—17 Jahren, das
e ſchlafen kann, zum I. 3.
geſu

Frau Ewert, Gr. R itterſtr. 13,
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen

Burgſtr. 20.

Junges, zuverl.

L wird ſofort oder 1. April geſucht.
Zu erfr. Markt 20, im Laden.Ordentl. ſei. Ma idchen
nicht unt. 16 Jahr. zum 1.geſucht Gotthardtſtr. z hri
Ein Mädchen, 5 Jahre alt,

Meusdorferſtr. 42, part tgeſucht. Lohn monatlich MFrau Wolle

Aufwartung
geſucht Gotthardtſtr. 28.
Gilberne Rocknadel

verloren grone Halle S Str.Lindenſtkr.) egen Belo hnung
abzugeben Weiße Mauer 7.
Welcher vermögende Herr
Prioatmann) leiht anſtändiger
Perſon ein Darlehen. Agenken
verbeten. Aufrichtig gemeinte
Offerten unter 240 an die Exped.

Bl. erbeten.
Hierzu 1 Beilage.

in einfachen Haushalt n. Leipzig.
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Was hat die Provinz Sachſen von der
Errichtung einer eigenen öffentlichen

Lebens Verſicherungsanſtalt zu erwarten
Man ſchreibt uns: Wie ne mehrfach erwähnt, liegt

dem diesjährigen Provinziallandtag auch ein Antrag des
einer Lebensver

e e n durch den Provinzialverband vor. Ge
ordert wird die Bewilligung eines Stammkapitals von

Provinzialausſchuſſes auf Gründung

1 Million Mark und eines Einrichtungsvorſchu
70 000 Mark.

ſſes von

Die Lebensverſicherung ſei bei der Landwirtſchaft und
dem Kleingewerbe nur gering verbreitet, weil die Ange
hörigen dieſer Stände
nehmungen Mißtrauen entgegenbringen, während
Provinziglanſtalt des allgemeinen Vertrauens

den Privatverſicherungsunter
ſich eine
erfreuen

würde. Die Verſicherung ſoll billiger werden es ſollen
namentlich Verwaltungskoſten dadurch geſpart werden,
daß „Beamtte anderer öffentlicher Korporationen die Wer
bung im Nebenamte betreiben“. Die aus der Provinz
ſtammenden Gelder würden ihrer Bevölkerung durch die
Gewährung von Hypotheken wieder zugute kommen. Auch
verſpricht man ſich anſcheinend ſonſt noch weitere Ent
laſtungen der Provinz durch die neue Geldquelle.

Die in S 1. des Satzungsentwurfes der Anſtalt an
gegebenen Zwecke „Förderung der allgemeinen Wohlfahrt,
insbeſondere Verminderung der Verſchuldung, Beſeſtigung
des Beſitzes und Seßhaftmachung der Bevölkerung ſind
ſelbſtverſtändlich ſehr erſtrebenswert, ſte werden aber durch
e de kapitalbildende und erhaltende Einrichtung, insbe
ſondere die Lebensverſicherung, alſo nicht nur durch eine
öffentliche Anſtalt erreicht, und zwar beſſer durch
alte gute fundierte Geſellſchaften als dur
probte Anternehmungen wie die öffentli
ſicherung. Daß die Landwirtſchaft, vornehmlich d
leren und kleineren Landwirte, und das Kleingewerbe noch
nicht ſo umfaſſenden Gebrauch von der Lebensverſicherung
gemacht haben, liegt nicht an dem angeblichen Mißtrauen
gegen die Privatunternehmungen, ſondern in der
ſache an dem Mangel an den erforderlichen Barmitteln

junge uner
e Lebensver

ie mitt

Haupt
für dieſe Zwecke hat doch trotz der öffentlichen Feuer

der geplanten Unternehimnung!“
auch lediglich deshalb niedrig, weil nur eine geringe, erſt

e3 T e

ihr vielleicht früher

ving Sachſen hervorhebt, ein gang al ild z
ie Prämten er

en
ſche en

nach 5 Jahren beginnende Dipidende einkalkultert iſt, über

ſagen läßt.
bei der Privatverſicherung verſichert werden.

bereits
bew

woltungsberichte der
Lebensverſicherungsanſta
im Jahre 1912 an Prär
preußiſche r. 336 900 M

beſtehenden öffe

Pommerſche rd.

S J c„HJerengold“,
Roman von H. CourthsMahler.

(84 Fortſetzung
Götz zeigte ein gequältes Geſicht.

So e nemen hne Zinſen) die

deren vorausſichtliche Höhe ſich noch nicht das geringſte
Zu gleichen und billigeren Preiſen kann auch

Verkehrt wäre es auch, wegen der Gewährung von
Hypotheken beſondere Erwärtungen zu hegen, wie die Ver

ntlichen

eſt
166 000

Nachdruck verboten.

„Davon reden wir beſſer nicht, Frau Wohlgemut, bitte,
kommen Sie zur Sache.

Jettchen nickte
„Ja, alſo ich wollte Sie fragen, ob die Dokumente, die

Sie im Schreibtiſch des Herrn Grafen nicht vor
ſehr wichtig ſind

Er ſah ſie forſchend an.

fanden,

„Gewiß von der allergrößten Wichtigkeit. Jettchen
blickte ſich vorſichtig um und ſagte danach leiſe:

„Dann es iHerr. Anſer ho
auf Ste, und i

Jhnen etwas anvertrauen, gnädiger
r iger Herr Graf hielt ſo große Stücke

bin nur eine einfache Frau, die ſihierbei nicht zu helfen weiß. Vielleicht können Sie a

einen Vers daraus machen, gnädiger Herr, und mir ſagen,
ob es e gnädigen Komteſſe etwas nützen kann, wenn
ich darüber ſpreche.

Götz war aufmerkſam geworden.
„Alſo ſprechen Sie Komteſſe Ravenau hat

treueren Freund als mich.“
keinen

„Das weiß ich, gnädiger Herr,“ entgegnete ſie und er
e ihm ausführlich die Erlebniſſe in jener Gewitter
na

Götz hörte erregt zu. Er erriet, daß ſich Juttas Mutter
auf dieſe Weiſe in den Beſitz der Dokumente geſetzt. Auf
irgend eine Weiſe mußte ſie Kenntnis davon erhalten
haben, und das n e t des verborgenen Faches war

urch ihren Gatten mitgeteilt worden.
ie hatte ſich durch den Hinweis auf den Spukgeiſt ſelbſt

verraten
Nachdenklich ſagte er zu der alten Frau, die ihn er

wartungsvoll anſah:
„Jch danke Jhnen für die Mitteilung, liebe Frau

gemut, ſie iſt mir ſehr intereſſant. Leider kann i
Wohl
nichts

damit n denn ich bin heute wahrſcheinlich das
letztemal in Ravenau geweſen.

„Gnädiger Herr!“ rief ſie erſchrocken.
Er nickte
„Ja, Frau Wohlgemut, Komteſſe Ravenau hat mir ihre

reundſchaft entzogen. Angerufen komme ich nicht
it Jhrer Mitteilung kann ich leider nichts anf

wenn ſich die verſchwundenen Dokumente nicht auf
laſſen. Aber achten Sie ein wenig auf Jhre junge

mehr.
fangen,

inden
Herrin

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Mittwoch den 18, Februar

in dem Berichtsjahre auch nur eine Hypothek zu ge
währen. Die Schleſiſche legte 68 500, d. ſ. nur 14,91 Proz.
die a in den Jahren 1911-12 zuſammen524 294,56, d. ſ. 46,5 Proz., in Hypotheken an. Natur-
gemäß können, beſonders bei jungen Anſtalten, auch nur
die wenigſten Grundſtücksbeſizer eine Beleihung er
warten, weil, wie eine einfache Rechnung ergibt, die Prä
mien einer ſehr großen Anzahl Verſicherter zur Gewährung
nur einer einzigen kleinen Hypothek erforderlich ſind.

Auch ſonſt ſind Vorteile, wie z. B. Herabminderung
der Abgaben, durch die geplante Neugründung für die
Provinz nicht zu erwarten, weil dieſe an den über
ſchüſſen der Anſtalt nach 8 7 der Satzung nicht beteiligt
iſt. Sollte etwa der Provinzialverband at rechnen,
in der Lebensverſicherungsanſtalt eine kaufkräftige Ab
nehmerin für ſeine Anleihen zu finden, ſo wird er ſich
auch hierin enttäuſcht ſehen: Die Anſtalt würde ſolche
Käufe nur in ganz beſchränktem Umfange vornehmen
können, weil, wie langjährige Erfahrungen beweiſen,
Kursverluſte Und hiermit eine erhebliche Schwächung der
Anſtalt unausbleiblich wären. Auch würde dies zufolge
der geringeren Verzinſung der Anleihen ihre Verſicherten
erheblich ſchlechter ſtellen als die Privatverſicherung, welche
die Anlage ihrer Kapitalien in ſicheren gut verzinslichen
Hypotheken und in Darlehen an die Provinzen und Ge
meinden bevorzugt.

Da die Anſtalt keine Steuern zahlt, iſt auch in
dieſer Beziehung auf Einnahmen von ihr nicht zu rechnen.
Sind ſomit keinerlet Vorteile für die Provinz und ihre
Angehörigen zu erwarten, e drohen anderſeits durch die
Neugründung nicht unerhebliche Nachteile:

Der Provinzialverband hat ein Stammkapital von
Million Mark herzugeben, das nur im Falle der Auf

löſung der Anſtalt zurückgefordert werden kann. (S 4.)
Zur Deckung etwaiger Fehlbeträge der Anſtalt kann nach
8 7 der Satzung dieſes Stammkapital in Anſpruch ge
nommen werden ein gänzlicher oder teilweiſer Kapital
ſhirſe iſt alſo für die Provinz duruchaus nicht ausge

oſſen.
2. Das Stammkapital iſt in den erſten 5 Jahren un

verzins lich. Dieſe Zinsloſigkeit laſtet, wie auch Herr
Baron Dr. v. Guſtedt hervorhebt, auf den Schultern der
Provinz, welche einen entſprechenden Poſten in den
Etat neu einſtellen und die Provinzialabgabe um dieſen
Betrag erhöhen muß!

3. 70000 Mark ſind unverzins lich als Einrich
tungsbeitrag zu bewilligen, davon 50 000 Mark für die
Volksverſicherung a fonds perdu! Wie bei der Oſt
preußiſchen und der Brandenburgiſchen iſt damit zu rech
nen, daß auf die reſtlichen 20000 Mark r der
neuen Anſtalt, um ſie nicht mit einem r etrage ab
ſchließen zu laſſen, verzichtet werden muß!
Da ferner, wie bereits die Münchener Handels
kammer in ihrer Entſchließung vom 5. Dezember 1913 he

ehoben hat

s egen, die leßten En s die Freiheit von
Handel, Induſtrie und Gewerbe überhaupt bedrohen,
darf wohl im Intereſſe der Provinz mit Beſtimmtheit auf

eine glatte Ablehnung der Vorlage durch den Provinzial
landtag gerechſtet werden.

Zirkusräumen Berlins und der Reichstag pflegt an ſolchen
Tagen den Agrariern im Hauſe dadurch entgegenzukommen,

Sie bkaucht treue Herzen jetzt wohl nötiger als je, und
wenn Ste wahrnehmen, daß ſie eines zuverläſſigen Freun
e e dann rufen Sie mich. Vergeſſen Sie das
nicht.

„Jch will mir das wohl merken, gnädiger Herr. Aber
bitte, ſagen Sie mir noch eins: Soll ich Komteſſe erzählen,
was ich in jener Nacht geſehen habe Götz dachte einen
Augenblick nach. Dann ſagte er entſchloſſen

„Ja wenn e einmal die Gelegenheit dazu bietet
und wenn ihre Traurigkeit ſich nicht verliert. Wird ſie
glücklich, ſo iſt beſſer, ſie erfährt nichts von jener Sache.“

„Vielen Dank. gnädiger Herr, danach will ich mich
richten und wohl acht geben. Wenn ich nur wüßte, wo
„ſie“ die Dokumente verſteckt hat!“

Götz lachte bitter.
„Die ſind ſicher vernichtet, meine gute Frau Wohl

gemut. Aber nun kehren Sie ins Haus zurück. Es iſt
nicht nötig, daß wir e werden.Er beſtieg wieder ſein Pferd, grüßte die alte Frau
noch einmal freundlich und ritt ſche davon, während
Jettchen ſich ins Schloß begab

Götz grübelte auf dem ganzen Nachhauſeweg über das
nach, was er eben in Ravenau erlebte. Juttas blaſſes Ge
ſicht wollte ihm nicht aus dem Gedächtnis. Der Schmerz
über ihren Verluſt ging unter in der Sorge um ihr Glück
Er ſah ſie von allerlei Gefahren umgeben, vor denen er
ſie nicht ſchüßen konnte, weil ſie einem anderen das Recht
dazu gegeben hatte. Aber war Herbert Sonsfeld derMann, e u ſchützen und ſie zu hüten? War er nicht
mit dieſer Abenteuerin nach Ravenau gekommen als
Werkzeug ihrer Pläne und Ränke? Oh, er durchſchaute
ſie! Um n ſelbſt unſchädlich zu machen, brauchte ſie

dieſen Sonsfeld. Dem glänzenden Kavalier war es wohl
ein leichtes geweſen, Juttas Herz zu betören, ihre Liebe
zu gewinnen. And um die freundliche Neigung zu ihm
r e e braute die ſchlaue Dame einränklein aus Wahrheit und Dichtung. Das brachte ſie
Jutta bei, um ſie mit Mißtrauen gegen den bisherigen
Freund zu De en.

Es war alles vortrefflich gelungen. Frau Gwendoline
triumphierte und wandelte ſtolz auf Ravenauſchem Voden.
Wenn Graf, Ravenau das wüßte! Hätte Götz eine Ahnung
davon gehabt, daß Juttas Herz nicht e a ſondern ihm
gehörte, Tat allem, ſo würde er Jutta ſicher aus dieſem
Netz von geh Und Berechnung. das die eigene Mutter
m ſie gewoben, befreit haben. Niedergedrückt, verſtimmt
ritt er heim.

Mark und die Brandenburgiſche rd. 131 000 Mark, ohne daß er agrariſche und Wirtſchaftsfragen nicht auf die
Tagesordnung ſetzt, aber es war doch für diejenigen, die
ſich nicht an kraftſtrotzenden Bündlerreden erbauen konn

ten, eine zu große Strafe, n ihrer bei der Beratung des
Juſtizetaks eine zweiſtündige Rede des Genoſſen
Eohn wartete. So etwas an Langweiligkeit der Redner
gabe, an Abgedroſchenheit und Phraſenhaftigkeit der Argu
mente iſt im Mſernta ſchon lange nicht mehr dage
weſen, und die Maſſenflucht ſeiner eigenen Parteifreunde
aus dem Saale es dem Redner eigentlich ſagen ſollen,
daß über n yraden von Klaſſenjuſtiz und Polizei
willkür ſich nicht einmal mehr die henen ſelbſt auf
regen können. So verhallte der pathetiſche Schluß, um
Gerechtigkeit auf Erden zu ſchaffen, ſet eine Anderung un
ſerer Geſellſaftsordnung notwendig, bei einem ſpärlichen
Bravo von ganzen zwanzig Soziäldemokraten, und der
Zentrumsredner Belzer, ſelbſt ein Richter ſeines Zei
chens, wußte das Haus beſſer zu feſſeln durch eine lebhafte
Rede über die letzten Senſationsprozeſſe und die Bericht

erſtattung der Preſſe dazu, über die Notwendigkeit einer
reichs geſetzlichen Regelung derGeiſteskranken und derJrren
pflege und über eine Menge juriſtiſcher Fragen des All
tags, wie die Vorſtrafen der Zeugen, die Beſchleunigung
des Zivilprozeſſes und anderer Dinge mehr. Danach kam
in dem nationalliberalen Dr. Sch er ein glänzen
der Juriſt und ein guter Redner zu Worte, der den Fall
der Nichtvereidigung des Landrats Rötger in dem Krupp
Prozeß zum Anlaß nahm, alle ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen die bewußte en der Richter zurück
zuwetſen. Unſer Richterſtand ſei objektiv, aber er urteile
im Rahmen der e Geſetze, und wenn wie in
dieſem Fall eine erdachtsſtrafe begründet iſt, aller
e Art, die jeden Tag jeden Menſchen a e könne,
o iſt das nur ein n wo man ſagen muß da die Reform

unſerer ganzen Juſtizgeſetzgebung in ziemlich weiter Ferne
teht, müſſen wir nach dem Grundſatz Not bricht Etſen“
ie wichtigſten Anpaſſungen an das moderne Wirtſchafts

leben ſchon jetzt vornehmen, und der Begründung von
Reformforderungen in beſonders dringenden Fällen wid
mete der Redner in der Hauptſache ſeine Ausführungen.
Dann ſprach noch der Pole von Laszewski. Morgen
gehen die Verhandlungen weiter.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute bei der Spezialberatüng des
Etats des Jnnern unter r Beteiligung der en
der Rechten, die zum großen Teil in den Zirkusverſamm
lungen des Bundes der Landwirte waren, die Debatte über
die preußiſche Dänenpolitik fort. Jn einer für einen
parlamentariſchen Neuling außerordentlich geſchickten und
wirkungsvollen Rede verurteilke der Fortſchrittler Witt

rocck, der u de de den Neuwahlen im Abgeordneten
haus vertritt, die Nadelſtichpolitik, die man ſeit der Zeit
des Herrn von K ller gegen die D

man, ſo konnte der Workführer der fortſchrittlichen Volk

germaniſieren, ſondern man hat dadurch die uns doch
ſtammesverwändten Dänen nür erbittert und zu Feinden

des Deutſchen Reiches gemacht. Für eine ſolche Politik
lehnt die fortſchrittliche Volksparkei die Verantwortung
ab, weil ſie dem Gerechtigkeitsgefühl widerſpricht, und
weil ſie nicht im Staatsintereſſe liegt. An einzelnen
Fällen konnte der fortſchrittliche Redner die verfehlte
Köller Politik illuſtrieren, und als beſonders unglücklich
und verfehlt bezeichnete er das Verbot des Amundſen
Vorktrages. Vornehm und ritterlich muß man die Dänen
behandeln, ſo ſchloß Herr Wittrock unter dem lebhaften

ee e

kommen zu ſein. Jutta wünſchte, daß er das Doktorexamen
mache, er aber verſuchte, ihr das auszureden.

„Jch bitte dich, Jutta, wozu ſoll ich den Doktortitel
erwerben Was ſoll ich als künftiger Gemahl meiner
en Schloßherrin mit einem Doktortitel?“ Sie ſah ihn

efremdet an.
„Ein Mann ſoll eine Aufgabe, die er ſich geſtellt, nicht

ungelöſt laſſen. Treibt es dich nicht ſelbſt, dein Ziel zu
erreichen

Er fand ihre Auffaſſung reichlich unbequem.
Jhr ernſter Blick ließ nicht von ſeinem Geſicht.
„Es „war“ mein Ziel, weil ich darauf meine Zukunft

aufbauen wollte. Jetzt hat ſich das doch geändert, und ich
ſehe nicht ein, wozu ich meine Zeit damit vergeuden ſoll.

„And womit gedenkſt du die Zeit bis zu unſerer Hoch
zeit auszufüllen?“

Er zog ihre Hand an die Lippen
„Mit dem Gedanken an dich, Geliebte,“ flüſterte er

leidenſchaftlich
Sie entzog ihm die Hand.
„Willſt du denn ganz ohne Arbeit leben?“
r e mahnte ihn zur Vorſicht.
r lachte

„Es war nur ein Scherz, Jutta. Natürlich mache ich
mein Examen. Du willſt mich doch durchaus in die Ver
bannung ſchicken.“

„Jn Ravenau kannſt du jetzt, als mein Verlobter, doch
nicht bleiben.

„Schönrode iſt ja auch noch da. Aber nein, blicke nicht
ſo ſtrafend ich reiſe nach Berlin, aber ſich darf dich
bald beſuchen

„Weihnachten wirſt du ja hier verleben.“
„Das ſcheint dir bald? Für meine Sehnſucht iſt es

eine Ewigkeit. Aber ehe ich gehe, laß uns noch den Termin
zu unſerer Hochzeit e

Sie war an das Fenſter getreten und legte die heiße
Stirn an die Scheiben

„Schon jetzt
„Jutta,“ rief er vorwurfsvoll.
Sie raffte ſich auf.
Er ſeufzte
„Das Trauerjahr muß doch erſt zu Ende ſein.
„Aber dann, Jutta dann wirſt du mein Weib?

Anfang Auguſt kann unſere Hochzeit ſein, ja?“
Mik heißen Augen blickte er ſie an. Sie ſchauerte in

r zuſammen Und unterdrückte einen langen Seufger.
„Gut weil du es wünſchſt, HerbertBerlin zurück, ohne ſeiner Braut innerlich viel näher ge

Einige Wochen ſpäter kehrte Herbert Sonsfeld nach Fortſetzung folgt.

en apwendet, und

üh tpartei, auf Grund eigener Erfahrungen berichten, a
o



e

zoög er ſiWar

Beifall der Linken, um ſie zu treuen Söhnen unſeres
Landes zu machen. Der Sozialdemokrat Ströbel
nannte die e e Politik in der Nordmark eine Ver
gewaltigung und ſprach daron, daß SchleswigHolſtein
nur a einen Raub an Preußen gekommen ſei. Damit

einen heftigen Proteſt des Miniſters von Dall
v i tz zu, der Herrn Ströbel erwiderte, daß er mit dieſer

Außerung nur den Tieſſtand ſeines nationalen Empfin
dens offenbart habe. Die Rechte ſpendete dem Miniſter
lebhaften S n und die lebhafteſte Zuſtimmung hatte
Herr von Dallwitz auch, als er die Ausweiſung des Vize
Präſidenten des Folkthings Stauning als völlig berech
t und das Eindringen des Herrn Stauning in die

ensburger Verſammlungen als eine dreiſte Heraus
orderung und Verhöhnung der preußiſchen Behörden ſo

wie der geſamten deutſchen Bevölkerung bezeichnete. Der
Konſervakive Graf von Reventlow und der frei
konſervative von Bonin, beides Vertreter ſchleswig
holſteiniſcher Wahlkreiſe, verteidigten die Regierungs
politik in der Nordmark und führten die Mißerſolge auf
die geringe Stetigkeit und Energie der Regierung zurück.
Ganz entgegengeſetzter Meinung war natürlich der Däne
Kloppenborg, übrigens ein Hüne von Geſtalt, und
von prächtigem germaniſchem Außeren, der aus eigener
Kenntnis von der Schikanen Politik der preußiſchen Ver
waltung erzählen konnte, und der erklärte, daß man die
Dänen für den Reichsgedanken nur gewinnen könne, wenn
man ihnen gegenüber eine großzügige und noble Politik
verfolgen würde. Dann würde ein Schlußantrag ange
nommen, in einer perſönlichen Bemerkung verwahrte ſich
der Fortſchrittler ittrock gegen die konſervative Behaup
tung, als ſpekultere die S Volkspartei mit
ihrer Verſöhnungspolitik auf däniſche und ſoßialdemokra
tiſche Stimmen bei den Wahlen, und nun entſpann ſich
eine längere Debatte über das Sparkaſſen-Geſe g.
n einem Antrag re v bgeordneter wird ver
ängt, daß bei Den parkaſſen die Einſtellung des Pflicht

beſtandes an Jnhaberpapieren in die Bilanz nach dem
Anſchaffungswerte erfolgen ſoll, daß die vbuchmäßigen
Kursverluſte ſolange vom Reſervefonds abzuſchreiben
als dieſer nicht unter 20 Proz. der Einlagen ſinkt, und daß
die Zinſen des Reſervefonds den Jahresüberſchüſſen hin
zunehmen ſind. Der Zentrumsabg. Reinhard ſprach
ich für den Antrag aus und bekannte ſich dabei wieder als
egner des ganzen Sparkaſſengeſetzes. Der Miniſter des

Innern ſowie der konſervative von Kries und der Fort
ſchrittler Dr. Crüger-Hagen vertraten den entgegen
geſetzten Standpunkt und zwar mit i darauf, daß
ein liquider Reſervefonds bei den Sparkaſſen vorhanden
ſein müſſe, und daß die Sparkaſſen nicht beſſer geſtellt ſein
könnten, als die Depoſitenbanken, Verſi erungsgeſell
ſchaften, en er e und Darlehnskaſſen. Morgen
wird darüber die Debatte fortgeſetzt werden, außerdem
e die Interpellationen über die Sturmflutſchäden an

er Oſtſee auf der Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
f. Magdebu Febr. Als der Maſchinenfabrikant

rukſchte der Wagen un rate drei Meter ti
Graben. Das Auto überſchlug ſich und begrub den
Chauffeur und den Beſitzer Wolf, der den Wagen ſelbſt
lenkte, unter ſich. Während der Chauffeur nur leichte
Verletzungen erlikt, trug Wolf einen Arm- und einen
Beinbruch davon.

Mühlhauſen i. Th. 12. Febr. Jnfolge der guten
Finanzlage beantragten Magiſtrat und Finanzkommiſſion
eine 50prozentige Ermäßigung der Kommunal
ſteuer, ſo daß für 1914 erhoben werden 160 Proz. Ein
kommenſteuer, 180 Proz. Gewerbe und Grundſteuer. Ob
dieſem Antrag aber das letzte Wort geſprochen ſein wird,
iſt abzuwarten. Es iſt möglich, daß bei der erhöhten Be
triebsrücklage von 275 000 (1918 250 000) Mk. ein Antrag
auf noch weitere Ermäßigung im Plenum eine Mehrheit
findet. Bei dem Antrag zugrunde gelegten Steuerſäßen
ſchließt der Voranſchlag für 1914 mit rund 2 150 000 Mk.
(918 2068 000 Mk. ab.

Halberſtadt, 17. Febr. An der Chauſſee nach Hars
leben haben zwei Männer ein 18jähriges Dienſt
mädchen aufgefunden. Nach der Einlieferung ins
Hrankenhaus ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen einen
Revolberſchuß in den Unterleib erhalten hatte. Sie
gab an, einen Selbſtmordverſuch verübk zu haben, doch
e die Polizei der Anſicht zu, daß das Mädchen an
geſchoſſen worden iſt.

Zenlenroda, 17. Febr. Nach der vom Konkurs
verwalter aufgeſtellten Bilanz des Bankvereins hat ſich
nunmehr ein Fehlbetrag von 108 240 Mark er
geben, der mit 830 Mark pro Anteil von der Haftſumme
gedeckt werden muß.

Eiſenach, 17. Febr. Durch amtliche Ermittelungen
iſt feſtgeſtellt worden, daß inſolge des vorjährigen Un
wetters in der Rhön den Gemeinden des Eiſenacher Ober
lärides an den Straßen und Wegen ein Schaden von
140000 Mark entſtanden iſt.

Jena, 17. Febr. Jn der Häckelfeier des Mo
niſtenbundes im Volkshaus, die von 1500 Perſonen beſucht
war, ſtellte Dr. Heinrich Schmidt en Bedeutung für
die Kultur der Menſchheit dar, während Jnſtitutsdirektor
Brauckmann Haeckel als Menſch ſchilderte. Die Verſamm
lung brachte dem Jubilar ein dreifaches Hoch. Der Saal
war mit Bildern Darwins und Haeckels geſchmückt.
don und Männergeſang rahmten die Feier weihe
voll ein.

F. Gotha, 17. Febr. Geſtern vormittag verſtarb hier
Hofrat Rümpler der Direktor der Verlagsanſtalt
Friedrich Andreas Perthes.

Gera, 17. Febr. Ein gufregender Vorfall
ſpielte ſich vorgeſtern morgen hier ab. Jm hieſigen Reſi
denztheater gaſtiert zurzeit eine Artiſtengruppe, die unter
anderen zwei dreſſierke Bären mit ſich führt. Einem
dieſer Tiere war es nun am Sonntag morgen gelungen,
aus dem Käfig zu entkommen, und unbemerkt über eine
Mauer das Freie zu erreichen. Auf ſeiner Promenade
durch die Stadt verletzte der Bär einen Fleiſcherlehrling,
der ihm in den Weg lief, nicht unerheblich, auch einem
Schutmann, der ſich ihm entgegenſtellte, hat er die
Uniform arg zerriſſen. Der Bär erreichte ſchließlich das
eine Feld und flüchtete nach dem Brahmentale zu. Ein
ofort abgeſandtes Schutzmannsaufgebot hat ihn ſchließ

lich bei dem r ermlet in einem kleinen Wäldchen
aufge pürt, wo er überwältigt und wieder in ſeinen Käfig

zurücktransportiert wurde.

Noſſen e 16. Febr. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag im benachbarten Hirſchfeld ausgeführt.
Der Dieb drang in die Wohnung des Molkereipächters
Theilen ein und ſtahl dort eine Geldkaſſette mit über
26200 Mark Jnhalt. Davon waren 4449 Mark Bar
geld, das andere beſtand in Wertpapieren. Durch den
Radebeuler Polizeihund „Etzel“ wurde die Kaſſette mit den
Wertpapieren in einem nahegelegenen Steinbruche auf
gefunden. Als Täter wurde der Kuhwärter Ludwig
ermittelt. Den eifrigen Bemühungen der Gendarmerie
iſt es gelungen, den Dieb bei Meißen bereits feſtzunehmen.

Wie aus Meißen gemeldet wird, erfolgte die Verhaf
tung des Schweizers Ludwig in Bockwen bei Meißen.
Man fand bei ihm noch über 4000 Mark Gold und Papier
ſowie ein dolchartiges Meſſer und eine Flaſche Lyſol.
Etwa 300 Mk. von dem Raube hatte er bereits veraus
gabt. Jn Bopwen hielt er ſich auf, um einer Magd nach
zuſtellen, mit der er im vorigen Jahre zuſammen gedient
und die ihre Beziehungen zu ihm gelöſt hatte. Meſſer und
Gift laſſen darauf ſchließen, daß er böſe Abſichten gegen
ſie im Schilde führte.

Merseburg undh Amgegend.

17. Februar.
Frühlingsahnen. Mitte Februar vom Frühlings

ahnen zu ſprechen, iſt eigentlich ekwas früh. Doch es liegt
ozuſggen in der Luft, daß die Tage, die uns den Vor
rühling bringen ſollen, nicht mehr allzufern ſind. Des-
wegen iſt noch nicht geſagt, daß die Tücken des Winters
als überwunden anzuſehen ſind. Wir ſehen es in Nord
amerika, wo am Ende der vergangenen Woche Schnee
ſtürme mit kataſtrophalen Erſcheinungen durch die Lande
gebrauſt ſind. Aber wir Mitteleuropäer erfreuen uns
jetzt einer milden Witterung die das Frühlingsahnen be
greiflich erſcheinen läßt. Jm Vorfrühling zu ſein, be
ſtätigt uns aber auch noch ein anderer Umſtand. das Er
ſcheinen der Stare. Von Freunden unſeres Blattes wurde
uns mitgeteilt, daß ſie in einzelnen Gärten einen Schwarm
Stare, in Stärke von 40 Vögeln, beobachtet haben. Es
iſt dies zwar kein untrügliches Zeichen, aber ihr Er
ſcheinen ſtützt die Vermutung ſehr weſentlich. Der Regen,
der in den letzten Tagen niederging, hat die letzten Schnee
reſte, die noch verſteckt an Abhängen zu ſehen waren, weg
gewiſcht. Dies alles ſind Einzelerſcheinungen, die jedoch,
im Zuſammenhang betrachtet, viel für den Vorfrühling
ſprechen, der uns wohl bald die „vormärzlichen Tage be
ſcheren wird. Erdgeruch erfüllt jetzt die Luft, wenn man
durch die Felder wandert, um an den einzeln ſtehenden
Sträuchern zu ſehen, ob die braune Hülle, die ſchützend die
Knoſpe umgibt, bald ſpringt, um das erſte Grün ſehen zu
laſſen. An geſchützten Stellen in Gärten, wie in der
Bahnhofſtraße, haben die Schneeglöckchen, deren zartgrüne
Spitzen ſchon ſeit längerer Zeit zu ſehen waren, bereits
ihre weißen Köpfchen herausgeſteckt, um bei den erſten
Strahlen der wärmenden Sonne ihre Glocken zu öffnen
und e erſte Boten des Frühlings den Vorfrühling an

Polizeiv rdnu als aufgeboben vom Re
gierungs Präſidenten bezeichnet. 1. Die Polizeiverord
nung vom 7. Juni 18.2. die Verfälſchung von
Dienſtzeugniſſen betreffend; 2. die P. V. vom
16. April 1878, betreffend das Richten von Gebäu
den; 8. die P. V. vom 30. Juli 1887, betreffend Errich
tung und Betrieb von Darrſteinfabriken; 4 die
P. V. vom 1. September 1857, betreffend das Ver
giften der Mäuſe außerhalb der Gebäude und
Gehöfte; 5. die P. V. vom 7. Juni 1861, betreffend das
Verbot der Annahme oder Zulaſſung ſchulpflichtiger
Kinder zu Garten und Feldarbeiten während
der feſtgeſetzten Schulſtunden; und 6. die Polizei Ver
ordnungen vom 12. Dezember 1862 zur Verhütung
der weiteren Verbreitung e eeekcatvom 27. Auguſt 1884 betreffend die Anzeigepflicht
beim Auftreten des Diphteritis und vom 8 Juni
1889, betreffend das bei Er krankungen an Kopf
genickkrampf (Gehirn-Rückenmarkshautentzündung,
Meningitis cerebroſpinalis) zu beobachtende ſanitäts-
polizeiliche Verfahren. Die in Rede ſtebenden Polizei
verordnungen ſind durch die neuere Geſetzgebung über
holt worden.

Publikationsverbot der Standesamtsnachrichten in
Preußen. Auch vom Juſtizminiſterium iſt nunmehr ein
Hheitlich für die Monarchie verfügt worden, daß die ſtandes
amtlichen Nachrichten (Geburtsanzeigen, Eheſchließungen
und Sterbefälle) in Zukunft nicht mehr in den am Orte
erſcheinenden Zeitungen veröffentlicht werden dürfen.
Wie bereits kürzlich mitgeteilt, ſcheinen die Anordnungen
des Regierungspräſidenten und jetzt auch die des on
miniſteriums für unſere Nachbarſtadt Halle keine Gül
tigkett zu haben. Jn Halleſchen Zeitungen erſcheinen
nämlich die Standesamtsnachrichten ruhig weiter. Wir
ſind wirklich neugierig, wann in Halle das Verbot Gültig-
keit erlangt, das in anderen Städten ſofort in Kraft ge
treten und von den Zeitungen auch ohne weiteres, da man
ſich e tet nicht verſchließen konnte, reſpektiert
worden iſt.

Beſihwechſel. Das den Wächterſchen Erben gehörige
Hausgrundſtück Bahn hofſtraße 11 iſt käuflich in den
Beſitz des Töpfermeiſters Paul Salz a hier übergegangen,
der beabſichtigt, einen größeren Laden einzubaue n.

Der Mieterverein tagte am Montag abend im
Tivoli. Leider war der Beſuch dieſer alljährlichen
Hauptverſammlung nur ein mäßiger; bei der
intereſſanten Tagesordnung wäre es wünſchenswert ge
weſen, daß die Mitglieder etwas r e erſchienen
wären und ſomit zugleich ihr Intereſſe an den Beſtre
bungen des Vereins und der rührigen Arebit des Vor
ſtandes hätten bekunden können. Der Vorſitzende, Reg
Hauptkaſſen-Kaſſierer Froebe, eröffnete und leitete
die Verhandlungen und erſtattete auch den Geſchäfts
bericht für das abgelaufene Jahr. Danach betrug die
Mitgliederzahl 86. Jn zwei Mitgliederverſammlungen
und ſechs Vorſtandsſizungen wurden die Vereins
angelegenheiten erledigt. Als bemerkenswert hob der
Vorſitzende hervor, daß in Merſeburg durchſchnittlich nur
15 Wohnungen unbewohntk ſeien nach den Angaben der
Wohnungspolitiker ſei dies ein ungeſundes Verhältnis

und es müſſe daher weit mehr gebaut werden. Einige
i Magiſtrat haben guten Erfolg gehabtdie bezeichneten Mißſtände ſind beſeitigt worden. So

Eingaben an den
dann wurden noch verſchiedene Verbandsangelegenheiten

beſprochen und erledigt und ſchließlich der Beſchluß des
Vorſtandes gutgeheißen, jedem Mitgliede die Mieter
zeitung zuzuſtellen, um das Intereſſe der Mitglieder an
den Beſtrebungen des Mieterverbandes zu fördern und
neue Nun zu werben. Der Rechnungsbericht er
gab eine Einnahme von 220 Mk. und eine Ausgabe von
119 Mk., ſo daß 101 Mk. Beſtand verbleiben. Beſchloſſen
wurde noch, an intereſſierter Stelle einen Zuſammen
ſchluß preußiſcher Mietervereine in Anregung zu bringen.
Der Vorſitzende erſtattete anſchließend einen ausführlichen
Bericht über den letzten Verbandstag in Leipzig, wobei
er die Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſe eingehend
erörterte, an die ſich eine lebhafte und in vielfacher Hin
ſicht fruchtbringende Ausſprache anſchloß. Der letzte
Punkt betraf die Vorſtandswahl. Die ausſcheiden
den Mitglieder Reg.-Hauptkaſſen-Kaſſierer Frö be (Vor
ſitzender), Oberpoſtaſſiſtent Franke, Lehrer Junker
und Schneidermeiſter Naumann wählte die Verſamm
lung wieder. Darauf erfolgte Schluß der Verhandlungen

Ein Richter als Freund der Preſſe. Eine vor
bildliche Stellungnahme gegenüber der Preſſe nahm der
Vorſitzende der 5. Kammer des Berliner Kaufmanns-
erichtes, Magiſtratsaſſeſſor Dr. Henſchel in einer der
etzten Sitzungen ein. Dieſe Kammer hatte ſich, wie ein

Berliner Blatt meldet, mit einem Kaufmann zu be
ſchäftigen, der ſich über die Preſſe im allgemeinen und
den anweſenden Berichterſtatter im beſonderen mit be
leidigenden Redewendungen äußerte. Der Vorſitzende
ſchnikt dem Angriffsluſtigen das Wort ab, indem er er
klärte: „Die Perſonen können ſich hier nicht
verteidigen, und ich dulde unter keinen Umſtänden, daß
Sie hier jemanden angreifen, dem die Möglichkeit der
Verteidigung an dieſer Stelle nicht gegeben iſt. Als im
Verlauf der Verhandlung der betreffende Kaufmann den
Vorſitzenden zu beſtimmen verſuchte, die Berichterſtattung
zu beſchränken, wies dieſer das Anſinnen mit folgenden
Worten zurück: Das Kaufmannsgericht iſt eine öffent
liche Jnſtitution, die Verhandlungen ſind öffentlich. Wir
unterſtehen alle der öffentlichen Kritik, ich auch. Meine
Maßnahmen ſind auch ſchon kritiſiert worden, ich denke
aber deswegen garnicht daran, die öffentliche Kritik irgend
wie zu beſchränken. Geſetzlich ſtehen mir überdies gar
keine Machtmittel zur Einſchränkung der Preſſe zur Ver
fügung, alſo wenn ich es ſelbſt wollte, ſo könnte ich es nicht
einmal. Aber, wie geſagt, ich will es auch garnicht.“

g. Lochan, 16. Febr. Die Arbeiten am Schul
neubau ſind infolge der milden Witterung ſoweit
vorgeſchritten, daß das Schulhaus nebſt Lehrerwohnung,
ſowie das Stallgebäude und die Abortanlagen in der
äußeren Form beendigt ſind. Bezogen wird der Schul
neubau nach Beendigung der Oſterferien, womit gleich
ar kern eines dritten Lehrers in Verbindung

ehen wird.o. Burg bei Ammendorf, 16. Febr. Auf einem Pa
trouillengange traf geſtern der Jagd und Forſtſchutz
beamte Hain aus Lochau im Jagdrevier des Direktors
Holz drei Männer, die dem unerlaubten Kaninchen
ſange mit Frettchen oblagen. Nicht ohre Mühe gelang

ten, die Perſonalien der Wilderer, welche
d Halle wohnbaft ſind, feſtzuſtellen

ſchlagnahme m SS Lützen, 16. ch änſich an der Waſchhaustür der elterlichen Wohnung di
24 Jahre alte ledige Margarete N. hier. Heute früb
gegen 4 Uhr wurde ſie von ihren Angehörigen aufge
funden. Sofort vorgenommene Wiederbelebungsver
ſuche waren leider erfolslos.

S Lützen, 14. Febr. Geſtern nachmittag wurde in der
Sandgrube der Müllerſchen Ziegelei von dort beſchäftigten
e ren ein Fuchs von anſehnlicher Größe ausgegraben
und erlegt.

8 Dürrenberg, 16. Febr. Jn der Beſchwerdeſache der
Anlieger des hieſigen 1000jährigen Parochialfriedhofs um
Stillegung desſelben und Schließung der nur 3 Meter von
bewohnten Häuſern errichteten Leichenhalle hat auf Jmme
diat Eingabe an den Kaiſer und die Kaiſerin nunmehr
auch das Kgl. Miniſterium des Jnnern zugunſten der Be
ſchwerdeführer der Kgl. Regierung in Merſeburg aufge
geben, die Leichenhalle zu ſchließen und die Neuanlage
eines Friedhofes zu fördern. Damit dürfte der jahre
lange heftige Kampf befriedigend abgeſchloſſen ſein.

Mücheln und Amgebung.
17. Fehruar.

V. Mücheln, 18. Febr. Die urſprünglich ſchon für
Mittwoch den 11. Februar in Ausſicht genommenene

Monatsverſammlung des Lehrervereins Mücheln
und Umgegend konnte verſchiedener Umſtände halber
erſt am geſtrigen Tage nachmittag 32 Uhr im Vereins-
lokal „Hotel Deutſcher Hof“ hierſelbſt abgehalten werden.
Der Vorſitende, ehrer Schmidt Schmirma, eröffnete
und begrüßte in herslichen Worten den Verein und machte
im Anſchluß hieran die Vereinsmitglieder mit einem An
ſchreiben des Vorſtandes des Landesverbandes bekannt.
Nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder in den Verein
und Verleſung des Protokolls der lehten Vereinsverſamm
lung ſowie Erledigung Bee geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten hielt Lehrer Müller Mücheln den
zweiten Teil ſeines Vortrages: „Das Feſtland“. Nachdem
er zu Anfang nochmals verſchiedene geologiſche Fachaus
drücke erläutert und inhaltlich näher beleuchtet hatte, ſprach
er dann über die Umgeſtaltung und Veränderung der Erd
rinde durch die Gletſcher, das Meer und den Wind. Bei
erſteren ging er auf die Erſtehung, die Arten, die Arbeit
und die Wirkungen derſelben noch däher ein. Bei letzteren
kennzeichnete und erläuterte er in längeren Ausführungen

die zerſtörende und dann auch wieder aufbauende Wirkung
derſelben. Jm letzten Teile ſeines Vortrages gab Ge
nannter eine kurze Uberſicht über die Geſtalkung der ge
ſamten Exdoberfläche. Die äußerſt intereſſanten und be
lehrenden Ausführungen fanden bei den Anweſenden reichen
Beifall. Der Vorſitzende dankte in anerkennenden Worten
dem e für ſeinen in freier Weiſe zu Gehör
ebrachten Vortrag. Von einer allgemeinen Beſprechung
onnte abgeſehen werden, nachdem einige an den Referen

ten geſtellte Fragen von dieſem klar und ſachgemäß be
antwortet worden waren. Damit hatten die heutigen Ver
handlungen ihr Ende erreicht und die Verſammlung konnte

eDie nächſte Lehrervereinsverſammlung ſoll am Mittwoch

den 11. März wiederum in Mücheln ſtattfinden. Lehrer
BrechlingSt. Micheln hat ſich erboten, in dieſer Ver
ſammlung einen Vortrag zu halten. Vorausſichtlich wird

gen 6 Uhr abends vom Vorſitzenden geſchloſſen werden.



Verein Freyburg (Unſtrut) e. G. m. b. H. in G

er über den großen Philoſophen Johann Gottlieb Fichte,deſſen 100jähriger Todestag am 27. We e
kehrte, ſprechen.

4 Freyburg, 16. Febr. Der hieſige Vorſchuß
verein G. m. b. H. hat ſich laut Geſchäftsbericht auch
1913 ung fortentwickelt. Der Geſamtumſatz bleibt zwar
gegen das Vorjahr etwas zurück: 8 106 585,08 (im Vorjahr
3455 19917) Mk. jedoch war das Endergebnis beſſer.
Der Reinertrag beträgt 15 459,88 (i. V. 13605,99) Mk.
Nach ausreichenden Abſchreibungen und Rückſtellungen ſoll
in der bevorſtehenden Generalverſammlung (22. Frbr.)
die Verteilung von 6 Proz. Dividende gegen 528 Proß. im
Vorjahre vorgeſchlagen werden. Das eigene Vermögen
246 04467 Mk., unter Berückſichtigung von rund 335 006
Mark Haftſumme, ſteht im günſtigen Verhältniſſe zu dem
fremden Kapital 1 009 170,01 Mk. Die Hauptreſerven er
reichen mit den Zuwendungen aus 1913 95 162 Mk. Nach
den Ausführungen des Vorſtandes ſoll der General
verſammlung vorgeſchlagen werden, den Namen e

ewerbeund Landwirtsbanke. G. m. b. H. zu ändern, da
die bisherige Firmenbezeichnung die geſamte Geſchäfts
tätigkeit nicht genügend kennzeichnet. Seit 1. Februar
dieſes Jahres iſt das Syſtem der Heimſparkaſſen als neuer
Geſchäftszweig aufgenommen worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
S 17. Februar 1814.Schwarzenberg an Napoleon. Niederlage der Haupt

armee,
Schon der Artikel 1 der Friedensbedingungen mußte

für Napoleon den Frieden ungnnehmbar machen; denn
er ſollte für ſich und ſeine Nachkommen auf alle Ex
werbungen verzichten, die Frankreich ſeit 1792 gemacht
hatte. An dieſem Tage nun entſchloß ſich Schwarzenberg,
zu einem Schritt, der ebenſo ſeltſam wie zwecklos war.
Er ſandte den Oberſten Grafen Paar an Napoleon, um
direkte Friedensverhandlungen anzuknüpfen. Schwarzen
berg war nämlich immer noch des Glaubens, daß derAbſchlu des Friedens bisher nur an der Halsſtarrigkeit

des ruſſiſchen Kaiſers, nicht aber an Napoleon liege.
Schwarzenberg erfuhr eine große Enttäuſchung ſchon an
den franzöſiſchen Vorpoſten wurde Graf Paar abgewieſen
und binnen wenigen Tagen mußte Schwarzenberg er
kennen, daß Napoleon ſeinen Schritt lediglich als Schwäche
auslegte. Bereits an dieſem Tage kam es zu Gefechten

zwiſchen den Truppen Napoleons und denen der Haupt
armee. Die Ruſſen unter Wittgenſtein wurden bei
Nangis total geſchlagen, ſie verloren 2114 Mann und
9 Geſchütze. Ebenfalls unweit von Nangis wurden Teile
des Korps Wrede unter General von Hardegg beim
Rückzuge auf Donemarie von den Franzoſen gefaßt und
geſchlagen. Wredeſelbſt geriet mit Marſchall Viktor bei
deſſen Vorrücken auf Montereau in den Kampf und
hinderte den Marſchall am weiteren Vordringen

Theater und Muſtk
Stadttheater in Halle. Mokgen, Mittwoch abends

J Uhr dritte Feſt-Aufführung Parſifal“ Donners
ag
g.

Byrnherme hülerkarten an der Tages un
Abendkaſſe Sonntag vormittag Matinee der Literariſchen
Geſellſchaft, zum erſten Male Schirin und Ger
traude“, Luſtſpiel von Ernſt Hardt, dem Verfaſſer von
„Tantris der Narr“ und „Gudrun“. Sonntag nach
mittag 5 Uhr 4 (letzte) Feſt- Aufführung „Parſifal“.
Beſetzung Parſifal Kammerſänger Walter Kirchhoff,
Kundry: Kammerſängerin Martha Leffler-Burckard,
Amfortas: Kammerſänger Walter Sopomer.
b Nordiſches Konzert. Ein ſehr intereſſantes Konzert

dürfte das 3. Abonnements-Kirchenkonzert des Leip
ziger Univerſitäts-Kirchenchores (eitung:
Prof. Hans Hofmann) am Montag den 28. Februar 19114,
abends 8 bis 10 Uhr, in der Univerſitätskirche Leipzig
werden. Es bringt nordiſche geiſtliche Muſik
der Gegenwart und zwar Werke von Enng, Mälling,
Sjögren, Tor Aulin, Krygell, Munktell, Fryklöff, Olßen,
Nielſen, Sinding, Mellander, Högg. Wie viel Schönes
und Stimungsvolles ſteckt in dieſen nordiſchen geiſtlichen
Kompoſitionen, in dieſen Chören mit ihren reizvollen
nordiſchen Harmonien, in den Liedern, Soloſtücken für
Violine, Cello, Orgel und ihren zarten gedämpften Farben,
mit ihrer eigenartigen Melancholie, bald heller geſtimmt
bei den Dänen, bald dunkler bei den Schweden und Nor
wegern! Da in dem Konzert erſte Leipziger Künſtler wie
die gefeierte Opernſängerin Frau Aline Sanden
(Sopr.) vom Stadtthegter, Frl. Helene Braune (Alt),
Frl. Käte Häbler (Viol.) Herr Friedrich Sämmler
(Bar.), Herr Organiſt Max Feſt (Org.) und das durch
Künſtler verſtärkte Studentenorcheſter mitwirken, dürfte
den Beſuchern ein genußreicher Abend bevorſtehen. Ein
trittskarten verſendet Hofmuſikalienhandlung Pabſt
u Neumarkt auch an den Kirchtüren noch zu

aben.

Sport uncl Leibesübungen.
S Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft beim König

von Bayern. Freitag wurde eine Abordnung des Aus
ſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft vom König Ludwig
in München empfangen, um den Dank der Turnerſchaft
dafür entgegenzunehmen, daß er, der als Freund und
Förderer des deutſchen Turnens ſeit Jahrzehnken bekannt
iſt, dem Deutſchen Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in
München Gelegenheit gegeben habe, das deutſche Turnen
in ſeiner Vielſeitigkeit durch eine Muſtervorführung des
Münchener Männerturnvereins kennen zu lernen. Der
König zog die drei Herren in ein längeres Geſpräch, in
dem er beſonders eingehend Stellung zum deutſchen Tur
nen und deſſen Bedeutung für die Volks

hervorhob und betonte, daß er auch alseriehnng 9zur Turnerſchaft nicht geändertKönig ſeine Stellung
habe.

CLiteratur, Runst unck Glissenschaft.
Der bekannte Profeſſor Haeckel beging am 16. Februar

d. J. ſeinen 80. Geburtstag. Der Gedenkartikel auf den
berühmten Naturfo ſcher waren aus dieſem Anlaß nicht
wenige. Einer, der aber ſicher auf Beachtung rechnen
darf, iſt der, den die „Gartenlaube“ in der Nummer 6
des Jahrgangs aus der Feder des Breslauer Profeſſors
Kükenthal bringt. Der Autor gehört zwar nicht zu den
unbedingten Anhängern Haeckels, obwohl er einſt deſſen
Schüler war und ſeine Verehrung für den ehemaligen

Wie einſt im Mai Freitag zum letzten Male

J i Snabend inng

Lehrer an Wärme nichts eingebüßt hat. Es iſt aber ein
Lebensbild entſtanden, das weitgebhendes Jntereſſe be
anſpruchen darf und auch von denen, die keine begeiſter
ten Verehrer Haeckels ſind, gewürdigt werden wird.

Luftschiffahrt.
Graf Zeppelin über Berlin.

Nach langer Pauſe hatte Berlin Montag nachmittag
wieder einmal Gelegenheit, den Grafen Zeppelin am
Steuer ſeines Luftſchiffes zu bewundern. Der Graf war
am Morgen in Berlin eingetroffen, um die letzte Probe
fahrt des für die Militärverwaltung beſtimmten „3.7“
perſönlich zu leiten. Gegen 3 Uhr beſtieg er in Pots
dam die Führergondel des „Z. 7 in der die militäriſche
Abnahmekommiſſton Platz genommen hatte und gab
die nötigen Befehle zum Herausbringen des Schiffs aus
der Halle. Mit jugendlicher Friſche übernahm der

reiſe Graf die Führung des Ballons, der eine Höhen
ahrt gusführte. Bei dem ſchwachen Winde nahm
„Z.7“ Kurs auf Berlin, das er bereits nach 17 Minuten
erreicht hatte. Jn weiten Kreiſen ließ Graf Zeppelin
über Berlin ſeine Schleifen ziehen, wobei der Kreuzer
abwechſelnd Höhen von 1200 1500 Meter innehielt.
Nach einigen Rundfahrten über dem Kriegsminiſterium
umkreiſte der Zeppelin das Schloß und entfernte ſich
ſodann in weſtlicher Richtung. Der Wannſee wurde in
etwa 2000 Meter Höhe überflogen und nach 1ſtündiger
Fahrt landete der Zeppelin, der über der Havel vor
dem Luftſchiffhafen noch einige elegante Manöver dicht
ſne e er gerſtase ausführte, wohlbehalten vor
einer Halle.

Ein neuer Weltrekord für Freiballone.
Wieder iſt es die deutſche Luſtfahrt, die einen neuen

Weltrekord aufgeſtellt hat. Schon am vorigen Frei
tag hatten wir der Vermutung Ausdruck gegeben daß
es dem vomgngenieur Berliner geführten Ballon S. S.
der im Uralgebirge gelandet war, gelungen ſein könnte,
einen neuen Weltrekord aufzuſtellen. Dieſe Annahme
hat jetzt durch folgende Meldung Beſtätigung gefunden
Berlin, 16. Febr. Nach einem geſtern beidem Fahrten
ausſchuß des Berliner Vereins für Lüftſchiffahrt einge
troffenen Telegramm des Jngenieurs Berliner iſt dieſer
mit dem Ballon „S. S. nach 47 ſtündiger Fahrt glatt
bei Kirgiſchau im Uralgebirge gelandek. Da die Ent
fernung von dem Aufſtiegorte Bitterfeld bis Kirgiſchau

über 3000 Hilometer beträgt, dürfte Berliner Jn
haber des Weltrekords für Entfernung werden, während
Hugo Kaulen Jnhaber des Dauerrekords bleiben wird.

Die Fahrt Kaulens von Bitterfeld nach Perm an
der ſibiriſchen Grenze vom 138. bis 17. Dezember 1913 iſt
als Weltrekord für Dauer und Entfernung anerkannt
worden. Die zurückgelegte Strecke betrug 2970 Kilo
meter, die Fabrtdauer 87 Stunden.

Gerichtsver handlungen

Vermischtes.
Ein ungetreuer Sparkaſſenrendant. Seit 14 Tagen

iſt der Rendant der Spar und Darlehnskaſſe in Broſe
witz (Schleſien), Stellenbeſitzer Paul König, ver-
ſchwunden. Der flüchtige Rendant verwaltete ſeit 6
Jahren die Kaſſe. Als vor wenigen Tagen die Bücher
der Kaſſe zur Reviſton nach Breslau geſandt werden
ſollten, verſchwand König. Bei der Reviſion ergab ſich
ein vorläufiger Fehlbetrag von 40000Mark, dem nur
8650 Mark als Vereinsvermögen gegenüberſtehen.

Die frühere Fabrik Paul Singers in Liquidation.
Die Damenmäntelfabrik Gebrüder Singer in Belin,
Krauſenſtraße 17— 18, wird nach 45jährigem Beſtehen
am 1. April in Liquidation treten. Die Firma wurde
1869 von den Brüdern Heinrich und Paul Singer ge
gründet. Paul Singer, der bekannte ſozialdemokratiſche
Führer, trat jedoch wegen Jnanſpruchnahme durch

ſeine politiſche Tätigkeit ſchon mehrere Jahre vor
ſeinem Tode aus der Firma aus.

Der Zuſammenbruch des Eharlottenburger Credit
vereins, der in der Goetheſtraße 12 ſeine Geſchäftsräume
hat, ruft dort nicht geringes Aufſehen unter zahlreichen
Gewerbetreibenden und kleinen Sparern hervor. Wenn
auch nach Ermittelungen die Unterbilanz 1 Millionen
Mark nicht überſchreiten ſoll, ſo kann der Zuſammen
bruch für die Genoſſenſchafter doch inſofern noch
ſchlimmere Folgen haben, als es ſich hier um eine Ge
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung handelt Der
Verein befand ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Schwierig
keiten, die Flüſſigkeit der Mittel ließ zu wünſchen
übrig, und der Status verſchlechterte ſich in der letzten
Woche ſtark. Jmmer mehr drangen Nachrichten in das
Publikum, daß es um die Bank nicht gut ſtehe, und
wenn auch ein eigentlicher Run nicht ſtattfand, ſo gab
es doch eine Anzahl vorſichtiger Sparer, die ihre Ein
lagen zurückzogen und dadurch natürlich die Bank
ſchwächten. Den größten Febler aber hat dieſe dadurch
begangen, daß ſie ſtellenweis zu hohen Kredit gewährte.
Schon im Jahre 1904 war dies der Fall, und gegen eine
Anzahl Vorſtandsmitglieder wurde damals wegen
wiſſentlicher Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe bei Be
leihung von Grundſtücken eingeſchritten. Es erfolgte
eine Sanierung der Bank, aber gewiſſe Schäden ließen
ſich nicht beſeitigen; die Bank behielt als Vermögens
wert mehrere Grundſtücke, die ſie nur mit Verluſt
abſtoßen konnte. Sie nahm neues Geld auf, aber das
Verhängnis war nicht abzulenken, zumal die Bank um
Kapitalien zu retten, Bauftreifen und Grundſtücke mit
in Zahlung nehmen mußte unddie Genoſſenſchaftler den
er Sanierung des Unternehmens erhöhten Genoſſen
chaftsanteil zum Teil nicht zahlten. So ſah ſich die

Bank genötigt, den Konkurs anzumelden. Unkontrollier
baren Gerüchten zufolge, wie ſte bei jedem Zuſammen
bruch auftauchen, ſoll die Unterbilanz noch größer als
angegeben ſein. Die Genoſſenſchaftler ſind zum Teil
an Leute, zum Teil Spekulanten aus dem Mittel

and.
Das Hochwaſſer in Aſtpreußen. Das Waſſer im

Memelgebiet und im Delta fällt langſam. 1800 Kg

Pulver wurden allein bei den Sprengungen im Skir
wiethſtrom verbraucht, um den Eisbrechern etwas vor
zuarbeites. Die Not der Ueberſchwemmten iſt aber
unendlich. Unſere braven Pioniere, die mit den größten
Schwierigkeiten kämpfen, haben allein in Heydekrug
400 Perſonen aus Lebensgefahr gerettet.
Aber für 1510 Menſchen müſſen noch täglich Kleidung
und Lebensmittel beſchafft werden. Ebenſo Futter für
das gerettete Vieh. Die armen Obdachloſen ſind voll
ſtändig auf die Hilfe ihrer Mitmenſchen angewieſen

Exploſion eines Dampfkeſſels. Jn einer Waſchanſtalt
in Boulogne aur Seire iſt Sonnabend ein Dampf-
e explodiert. Eine Perſon iſt getötet, ſechs ſind ver
etzt.

Drei Mädchen überfahren und getötet. Wie aus
Troyes gemeldet wird, wurden Freitag nachmittag drei
Schul mädchen beim Betreten eines Bahnüberganges von
einer Lokomotive erfaßt und getötet

Der Tod des Eiſenbahners. Nach amtlicher Mel
dung aus Görlitz wurden Sonnabend vormittag kurz
nach 10 Ahr bei einer Rangierbewegung eines Trieb-
wagens zwei er sbeamte überfahren. Der
eine, namens Fiſcher, war ſofort tot, der andere, namens
Ludwig hat Verletzungen erlitten, die jedoch nicht

werer Natur zu ſein ſcheinen. Wie der Anfall ge
en iſt, wird die eingeleitete Anterſuchung ergeben

müſſen.
Verhaftung einer Erbſchaſtsſchwindlerin. Die Ham

burger Polizei verhaftete eine in Sankt Pauli wohnende
Kartenlegerin namens Anna Ernſt, die es verſtanden
hat, zwei Dienſtmädchen und einen Zahnarzt davon zu
überzeugen, daß ſie in Jtalien eine Erbſchaft von 120 000
Mark zu erwarten hätte, die jedoch erſt ausgeklagt werden müſſe. Zu dieſem Zwecke gaben die Leichtgläubigen
5400 Mark her und kamen zu ſpät dahinter, daß ſie einer
Betrügerin zum Opfer gefallen waren. Einem der beiden
Mädchen waren unter den gleichen Verſprechungen außer
dem von einer Kartenlegerin namens Gamm aus Altona
2800 Mark abgenommen worden.

Der Einbrecher als Wohltäter. Am Mittwoch wurde
in Neuyork der Engländer George Gunning aus dem Ge
fängnis entlaſſen, wo er wegen eines Einbruches und
eines Diamantendiebſtahls ſeine Strafe verbüßte: und
nun, nach der Entlaſſung geſtand er, daß er ſeine Ein
brecherlaufbahn in den letzten vier Jahren fortgeſetzt habe,
um zwei kleine engliſche Waiſenmädchen froh und ſorglos
zu machen. 1909 war Gunning in ſchlimmſter Not, ohne
r ohne Geld, ohne Freunde, vor dem Verhungern.

er Hunger trieb ihn in einen Park, wo zwei kleine
Waiſenkinder, die, dort frühſtückten, ihr Mahl mit ihm
teilten. Dann liefen die Mädchen ſchnell fort, um dem
„wilden Mann“ zu entgehen, fielen dabei in einen Teich,
aus dem Gunning ſie herauszog. Der Einbrecher erzählt
„Von dieſem Augenblick an entſtand in mir der Entſchluß,
dieſen beiden Kindern zu helfen. Jch unternahm in der
folgenden Nacht einen Einbruch, der Beute ermöglichte es
mir, mich vornehm zu kleiden, ich ging zum Waiſenhaus,
und es gelang mir, unter Angabe eines falſchen Namens
und einer falſchen Stellung die Kinder zu adoptieren. Jch
ſchickte ſie in ein Penſionat und ſetzte meine e e
tätigkeit fort, um meine Mädels zu Damen zu erziehen-
Sie kommen glänzend vorwärts, erhalten von mir ſoviel
Geld, wie ſie brauchen, konnten mit ihren reichen Schul
genoſſinnen Ferienreiſen nach Belgien, Deutſchland und
Frankreich machen. Sie glauben mich in Auſtralien, V
einen Londoner Freund erhalten ſie von mir Geld, auch
für die Zeit, die ich im Gefängnis verbrachte, hatte ich
vorgeſorgt. Jch habe wohl für 800 000 Mark geſtohlen,
nicht viel, wenn Sie bedenken, daß ich nur bei reichen
Leuten „gearbeitet“ habe,“

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Der Magi
ſtrat von Berlin iſt n ehe letzten Sitzung dem Beſchluſſe
der StadtverordnetenVerſammlung über die Verwendung
von 300 000 Mark zur Gewährung von ſenden
Darlehen an Perſonen, die infolge des wirtſchaftlichen
a n Aanges vorübergehend in Not geraten ſind, beige
treten.

Die Betrügereien der Majorswitwe Grieſinger. Die
Majorstvitwe Grieſinger iſt, wie aus Stuttgart ge
meldet wird, wieder in Haft genommen worden. Die Vor
unterſuchung wegen Arkundenfälſchung und Betrugs in
über 2000 Einzelfällen iſt abgeſchloſſen. Nach dem Er
gebnis der Unterſuchung hat die Majorswitwe ſeit 1909
für 2 Millionen Mark Vermögenswertebetrügeriſch an ſich gebracht, wovon jedochihren zahlreichen Helfershelſern zugekommen ſind. Die

Anklageerhebung der Staatsanwaltſchaft richtet ſich gegen
die Majorswitwe Grieſinger und acht Mitſchuldige.

Ein Familiendrama in Berlin. Die Witwe Clara
Reinke in Schöneberg bei Berlin, die ſich vor einiger Zeit
eine Blutvergiftung an der rechten Hand zugezogen hatte,
vergiftete ihre beiden zehn und zwölf-jährigen Söhne und ſich ſelbſt aus Furcht, daß
man ihr die Hand amputieren werde.

Der Sturm auf dem Atlantiſchen Ozean. Aus Neu
o rk wird gemeldet: Der heftige Sturm der letzten Tagen noch immer an. 40 Dampfer, unter e zehn grohe

aketdampfer, ſind in e noch nicht in e
Der engliſche Dampfer „Campania“, der franzöſiſche
Dampfer „Savoye“ und der deutſche Dampfer „Amerika“,
die am Sonntag mit den Poſtſendungen aus England,
Frankreich und Deutſchland hier eintreffen ſollten, wer
den vorausſichtlich erſt ſam Montag abend oder Dienstag
früh im Hafen von Neuyork eintreffen. Das heftige
Schneetreiben hat am Sonntag in Neuyork nachge
laſſen, jedoch iſt der angerichtete Schaden recht erheblich
Die Beſeitigung der Rieſenmaſſen niedergegangenen
Schnees wird der Stadt Neuyork nicht weniger als 500 000
Dollar Koſten verurſachen.

Erxr krankungen beim Hanauer Eiſenbahnregiment.
Beim 1. Bataillon des 3. Eiſenbahnregiments in Hanau
liegen zahlreiche Soldaten an einer influenza-
artigen Krankheit darnieder. Die höchſte Kranken-
Aer etrug bisher 80. Die Krankheit ſoll jedoch jetzt im

bnehmen begriffen ſein.

S e beim e n e ſchwer verletzt.Ein ſchweres Brandunglück hat ſich am Montag nachmittag
in Berlin in dem Grundſtück Birkenſtraße 25 ereignet.
Dort geriet der Dachſtuhl in Brand. Die Löſchmann
ſchaften mußten über die Dächer und Treppen der Nach
baärhäuſer vorgehen. Die Löſcharbeiten wurden durch den
ungeheuren Qualm und die unerträgliche Hitze ſehr er
ſchwert. Durch Stichflammen erlitten drei Feuer
wehrleute Verletzungen, ſo daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußken. Zwei von ihnen ſcheinen ſchwer
verletzt zu ſein.
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Ebernburgſtiftung. Am 2. Februar 1914 hat ſich in
Kreuznach ein Ausſchuß gebildet, um eine Stiftung zum
Zwecke des Ankaufs und der Erhaltung der Ebernburg
ins Leben zu rufen. Zweck dieſer Stiftung iſt, die Ebern
burg in ihrer reformattons geſchichtlichen und deutſch
nationalen Bedeutung zu erhalten und auszugeſtalten
E2 der Satzung). Der Ausſchuß teilt mit daß dank den
Spenden aus den Kreiſen des Proteſtanttésmus, insbe
ſondere des Evangeliſchen Bundes, Vorkehrungen ge-
troffen werden konnten, die es ermöglichen, dieſen Zweck
zu erreichen. Gegenüber anderslautenden Preſſenach
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richten muß aber nachdrücklich betont werden, daß es zur
end ült gen Erwerbung der Burg durch die ſtiftung noch
der Zuwendung reichlicher Mittel bedarf. An die Opfer
will gkeit aller, die mit dem Stiftungsgedanken einver
ſtanden ſind, ergeht darum der Appell des Ausſchuſſes

Kein Maſſengustritt eines heſſiſchen Dorfes aus
der Landeskirche Die Frankfurter Kleine Preſſe be
richtete kürzlich von dem Maſſenaustritt des 900 Ein
woh er umfaſſenden heſſiſchen Dorfes Klein-Umſtadt
infolge von Streitigkeiten mit der oberſten Kirchen
behörde wegen eines bisherigen Schulhauſes. Der
„Reichsbote“ hat daraufhin nähere Erkundigungen ein
gezogen und feſtgeſtellt. daß die Nachricht in ihrem
weſentlichen Teile „Dichtung“ iſt. Richtig iſt, daß
zwiſchen der politiſchen Gemeinde Klein Umſtadt und
der Großherzoglichen reformierten Kollektur Groß
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Der Magiſtrat.
ZSekanntmachung

Die Lieferung der Kolonial
waren, e und dergl.,der Mehl, Back und Fleiſch
waren, ſowie Seife und Soda
für das ſtädtiſche Krankenhaus
hierſelbſt ſoll auf die Zeit vom
I. April 1814 bis 31. März 1915
vergeben werden.

Bedingungen liegen im Armen
buregnt, Rathaus 1 Treppe, zur
Einſicht aus.
Angebote für obige Lieferungen

ſind m t entſprechender Aufſchrift
zu verſehen und verſchloſſen zu
folgenden Zeitpunkten an uns
einzureichen
a) Kolgnialwaren, Hülſen-

früchte und dergl.
Donnerstag den 26. Februar 1914

vormittags 11T Uhr.

b) Mehl und Backwaren:
Donnerstag den 16 Februar 1914

vormittags 11 Uhr.
Fleiſch und Wurſtwaren:

Donnerstag den 26. Februar 1914
mittags 112 Uhr.

Seife und Soda:
Donnerstag den 76. Februar 1914

mittags 11 Uhr.
Merſeburg, den 7. Febr. 1914

Die Krankenhaus Deputation

Fteiwillige Auktion.
Mittwoch den 18. Februar er.
von vormittags 10 Uhr an

werde ich im Gaſthof Zar grünen
Linde hier folgende Gegenände
öffentlich meiſtbietend, unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen verſteigern, und
zwar:

3 überzihlige gute Arbets
pferde 1 Preſchwagen (eine
Kreisſäge 1 Häckſelmaſchine),
T Kartoffelgnetſche, 1 Egge,
Khalbverdedet Wagen, 1 Vieh
wagen, 1 Reinigungs maſchine
eine Büvenſchneidemaſchine,
3 Portieren ſowie verſchirdene
andere diverſe Gegenſtände.

Dies seinen Bekannten zur Nachrieht,

Battgen dorf bei Cölleda,
den 17. Februar 1914

Familie Karst.

I A, Kupſhozeuhun
im Mühlen-Gewehricht iſt zu

S vergeben.

hatAlte Mauerſteine
zugeben Menſchauer Mühle.

Wohnungen
im Preiſe von 300 340 Mk. zu

S vermieten und 1. April d. J. zu
beziehen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Stuben Kamm, KücheZubeh. zu vermieten 1. April
zu bez. Hber- Burgſtr. 7, II.

Wohnung, Etage,
iſt zu vermieten und 1. Jult zu
beziehen Markt 22.

Wohnung
für 800 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str. 9

Wohnung,
ach der Promenade gelegen,
Preis 850 Mk. für 1. Juli zu
dermieten Gr. Ritterſtr. 83

Geſucht freundliche Wohnung
zum 1. April im Preiſe von 40
bis 50 Tlr. Offerten unter 50
an die Exped. d Bl erbeten.
Jungo welwe OwernJange Leute iraten ins
Wohnung (5 60 Tlr.). Off. unt.
Z. 2 14 an die Exped. d. Bl.
Möbllertes zimmer
iſt zum 1 März zu vermieten

Weißenfelſer Straße 6.

Möhliertes Zimmer
zu mieten geſucht Offerten unter
16 2. an die Exped. d. Bl. erb.

Haus Verkanuſ.
Exsteilungshalber ſoll das in

Spergaun, Dürrenbergerſtr. 5a be
legene, 1909 erbaute Wohnhaus
nebſt Stallgebäude u. Hausgar ten
Montag den 23. Febr. d g nachm.

5 Uhr im Sielerſchen Gaſthofe da

Fortſetzung der Auktion
in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt

Zur Verſteigerung gelangen Kleidungs
ſtücke, Wäſche Betten c.

Der Berwaltungsrgt.

Hähmasch Reparaturen
werden gut v. hillig ausgeführt
Hscar Baar, Entenpl. 9. Tel 204.

Fleischhackmaschinen
Werden repariert, Messer und Schei-

ben dazu geschliffen.
Carl Baum, Sta Iwarenhandlung.

Husten- Qual
B. Bonbons ſind die keſtentguich
30, o C Don Npothele. Richard burg 4.

Umpress-bü
er bitte baldigst, da später nicht
pünktlich geliefert werden Kann

J Hagen, Entenplam 9

DürkopvRäder.

Band

Unter Alten

Albert Franke, Auktionator. nd verkauft werden

fast 3 Zahrzehnten bewährt bet Busten.
Heiserkeit, Ratarrh der huftwege ete,

nur diese werden aus den bekanntfen,
von alters her zur Kur veroräneten Ge-
meinde-Heilquellen No, 3 u, 18 des Bades
Soden am Taunus gewonnen.

Sle verlangen, wenn Se die wirksamen
Salze der genannten Hellquelſſen hoben

h

Reklameteil.
e

te Sodener Mineral-Pastillen sind selt

tie Sodener Mineral-Pastlilen und

te Sodener Mineral-Pastillen müssen

e

en,

Ueberall zum Prelse von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben

Se

Hriler. ohnhans wft Hofg. harten

inmitten der Stadt zu verkaufen.Zu erfragen in der Srecd, d. Bl.

Zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 11—13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, vart.

nd auf ſichere Hypo

aber er
Rich. Wiegand, hier, Mälzerſtr. 8,

2 Damenmasken
billig zu verleihen

Karlſtr. 27, Hof.
Guter
mit G

Haltener Kinderwagen

R. für 12 Mk zu verkaufen Weinberg pt. I.
Ein gut erhaltener Kinder

wagen, 8 Mk. und eine Kinder
Vettſtelle. 4 Mk, zu verkaufen

Tiefer Keller Dr.
Klerhaſtener Mderwagen
bill z. verk. Weißenfelſer Str 42, Hof.

Ein Sportwagen
zu verkaufen Näheres in der
Exped. d. Bl.

km Je 2türlger eidergchran
iſt billig zu verkaufen

Lindenſtr 8, 2 Tr.

Fodetre raumesabzugeben
Preisliſten umſonſt. u F. Stein
Kach, Mühlhauſen 178 j. Z.

Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Vexwenien 7.

unfähig e
ſteht zu verkaufen
Ober Altenburg 13.
wiebeſn, Avnren, Kraut,
Blumenkohl, Spelse- Kartoffeln

offertert O Gchwarz.
Warkttags Stand a. d. Roßmarkt.

Apfelſinen, S
groß und ſüß,

Dutzend 50 Pfennig
We Echumann, Unter Altenburg 87.

Pliſſe
fach

ePreſerei,
ad hoch, wird jederzeit

guber a ee e e e e ſelbſt meiſtbiete
J. A. R. Fähnigen.

eſerttgt
Herm. Baar ſen., Markt 3.




	Merseburger Korrespondent
	1914
	Monat
	Tag
	Nr. 41.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 41. Mittwoch den 18. Februar 1914.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







